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für 7 Abonnementspreis . 
ih den und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für u der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
taal Ausgabe 
Zlich abende mit Ausſchiuß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ne 6. 


reſſe. 


Juſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Aus landes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Donnerftag den 14. April 1898. 
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Staatsminiſterieller Erlaß für die 
eamtenſchaft in den gemiſcht⸗ 
ſprachlichen Provinzen. 
2 „Das Staatsminiſterium hat an die Ober- 
präſidenten der Provinzen gemiſcht⸗ſprach⸗ 
icher Bevölkerung nachſtehenden, heute im 
amtlichen Theile des „Reichs⸗ und Staats⸗ 
nzeigers“ veröffentlichten Erlaß zur weiteren 
stehn in der Beamtenſchaft ergehen 


aſſe 
Berlin, 12. April 1898. 

8 Fr den Provinzen gemiſcht⸗ſprachlicher 
en und nationaler Gegenſätze legt 
ei 2 ufgabe der Staatsregierung, das 
eutſche National⸗ und preußiſche Staatsbe⸗ 
wußtſein in der Bevölkerung zu ſtärken und 
Fendi zu erhalten, auch den Beamten des 
ages und der Gemeinden, einſchließlich 
er Lehrer, beſondere Pflichten auf. Neben 
Amt gleichmäßig gerechten Erfüllung ihrer 
si spflichten gegenüber allen Bevölkerungs⸗ 
le pien und der feſten Aufrechterhaltung ge- 
ner und ſtaatlicher Ordnung und Auto⸗ 
auß müſſen ſie auch durch ihr geſammtes 
Ve erdienſtliches und ſelbſt geſellſchaftliches 
A Halten an der Erfüllung der bezeichneten 
dursgabe mitarbeiten. Es liegt ihnen ob, 
zu pt Vorbild den vaterländiſchen Geiſt 
ſtr räftigen und die darauf gerichteten Be⸗ 
arg ungen der deutſchen Bevölkerung zu 
iſt ſoll den. Wo die Gelegenheit geboten 
5 ol unter Vermeidung kühler Abſchließung 
bei rege, auch außerdienſtliche Mitwirkung 
Hebun en berechtigten Anſtrengungen zur 
Bi 8 der Wohlfahrt des Volkes, deutſcher 
Das 8 und deutſcher Kultur ſtattfinden. 
x taatsminiſterium weiſt in dieſer 
m ug vorzugsweiſe hin auf die Begrün⸗ 
die Bere wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, 
zugän glicktitellung deutſcher, der Bevölkerung 
und uber Bildungsmittel, die Gründung 
Schaffun altung patriotiſcher Vereine, die 
Unterſtütz geſelliger Vereinigungspunkte, die 
0 9 der in ihrer Exiſtenz und 
rungsklaſſ ationalität gefährdeten Bevölke⸗ 
von Heil en und Einzelner, die Förderung 
egerin alten und Stationen von Kranken⸗ 
ſchulen en die Fürſorge für Kleinkinder⸗ 
anſtalten anderer Erziehungs- und Bildungs⸗ 
gehen au. Dabei iſt jedes aggreſſive Vor⸗ 
die fremdſprachliche Bevölkerung 


zu verlegen 
— und den willigen Elementen 


derſelben die Theilnahme überall offen zu 

halten. Neben der entſchiedenen Abwehr 

deutſchfeindlicher Beſtrebungen muß ein ver⸗ 
ſöhnlicher Geiſt, gerichtet auf die allmähliche 

Abſchleifung der beſtehenden Gegenſätze, das 

Thun und Laſſen der Beamten und Lehrer 

leiten. Das Staatsminiſterium weiß wohl, 

wie erſprießlich ſchon jetzt von denſelben in 
zahlreichen Fällen gewirkt wird, hat aber 
doch noch einmal bei dem Ernſt der Lage 
ausdrücklich in Erinnerung bringen wollen, 
welche beſonderen und ſchwierigen Aufgaben 
den Beamten und Lehrern in den bezeich⸗ 
neten Landestheilen obliegen, und vertraut 
gern ihrer willigen und patriotiſchen Mit⸗ 
arbeit im Verein mit allen königstreuen und 
ſtaatlich geſinnten Elementen. 

Das Staatsminiſterium. 

Fürſt zu Hohenlohe. von Miquel. Thielen. 
Boſſe. Freiherr von Hammerſtein. 
Schönſtedt. Freiherr von der Recke. 

Brefeld. von Goßler. Graf von Poſadowsky. 

von Bülow. Tirpitz. 


Zum ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
Konflikt. 


Eine Kriegserklärung, wie man glaubte, 
befürchten zu müſſen, iſt die Botſchaft des 
Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika über die kubaniſche Angelegen: 
heit nicht. Die Botſchaft iſt, wie angekündigt, 
am Montag dem Kongreß zu Waſhington 


zugegangen und hier verleſen worden. Sie 
läßt alles in der Schwebe und enthält 


keinerlei beſtimmte Vorſchläge. Solche zu 
machen, wird auf Grund des Materials, 
welches die Botſchaft enthält, dem Kongreß 
überlaſſen. Die Botſchaft ſchildert zunächſt 
den Aufſtand auf Kuba und die daſelbſt 
herrſchende Anarchie, verbreitet ſich über die 
Bedrohung des Welthandels und namentlich 
des Handels der Vereinigten Staaten, durch 
den Zuſtand auf Kuba und äußert ſich 
endlich in ſcharfer Weiſe über den Verluſt 
der „Maine“. Was die Botſchaft fordert, 
iſt die Anbahnung friedlicher Zuſtände auf 
der Inſel im Intereſſe des nordamerikani⸗ 
ſchen Handels. Die Botſchaft erklärt es für 
Pflicht, den „Krieg“ zwiſchen Spanien und 
Kuba zu beenden. Eine Annektion Kubas 
wird in der Botſchaft zurückgewieſen, da⸗ 
gegen aber die Gründe angeführt, die eine 


meiden 

Romania te Krone. 

rzählung v. Ant. Srhrn.d. Perfall. 

—— (Nachdruck verboten.) 
Plötzlich 1 (47. Fortſetzung.) 

ſchlechte Wi achte er mit dem Alten, riß 
ſchwang ſich de; drückte jede Hand und 
die Mädchen zun plötzlich in das Boot, wo 
führen an das nner harrten, ihn zurückzu⸗ 


Da ward's 5 
Korallenreif „om leichter. Er nahm den 
Wurfe in das ſchwang ihn ſchon zum 
er inne, betrachteer, — doch plötzlich hielt 
drückte ihn wieder te 1. noch einmal und 
auf die Stirne. 

; och ein 15 1 
ſchuldigen Spaß ſo * „ un⸗ 

enge, vom Ufer her, 
Das war ſonderbar, 
5 bei ſeinem Nahen. 
Königthumes? und dc » ene ſeines 
ſchwarz 0 allte es ſich 
Deutlich ſah man es em Sunrise 
11 br denn nicht, wenn 
halb verdroſſen, als eller, halb im Scherze, 


ö er landete 
Keine Antwort. imlich i 
ee unheimlich N 


Da drückte er feſter f : 
fang die Candumgstreppe inen Pur 
nicht ein Spiel, der Narr darin wollte er 
mind ſein, und für dieſe Nacht zum 
aten ſeine Würde ſtrenge behaupten. 
ſpringen d ich * rief er, auf einen Pfoſten 
auf mente, Hane 9 A die Krone 
? 0 
Achmet ſchreien, . Ihr wohl 


Da blieb die Rede ihm in der Kehle 
ſtecken. Stumm wich die Menge einem 
Reiter, der ſich vordrängte. Koſtbar blitzte 
das Gezäum, und die Reiherfeder winkte, — 
Sarbar ſtand vor ihm. 

„Du biſt ja ein geſtrenger 
Achmet,“ ſprach er in beſter Laune. 

„Nur Euer gelehriger Schüler, hoher 
Herr!“ entgegnete raſch gefaßt Achmet, ſich 
verbeugend. 

Sarbar lächelte gnädig. „Wie ſitzt Dir 
denn die Krone?“ frug er weiter. 

„O gut, ſehr gut!“ entgegnete Achmet, 
dann plötzlich mit erhobener Stimme, als ob 
er es jemand zurufe, der weit entfernt, „wie 
alle Kronen, die eigene Kraft erworben und 
nicht der blinde Zufall, des Glückes Laune, 
oder die Geburt, ſo feſt wie Eure, edler 
König.“ 

Der ſtutzte, nicht im Klaren, ob Schalk⸗ 
haftigkeit ſpräche aus dem Menſchen, oder 
innere Ueberzeugung. Doch im Angeſicht 
des Volkes um ihn her war es wohl am 
klügſten, das zweite anzunehmen. 

„Ei, Du ſchmeichelſt ja. Wie haſt Du 
Dich verändert, ſeit ich Dich nicht mehr ſah.“ 

„Unter Königen iſt das Sitte, hört' ich, 
ſo muß ich wohl, um mir treu zu bleiben —“ 

„Wie raſch Du alles lernſt! Ich ſage 
Dir ja, Du biſt zu gut zu dem Geſchäft. 
Was ich doch ſagen wollte — wer hat das 
Bogenſchießen Dich gelehrt? Du ſchoſſeſt 
meiſterhaft, wie ich vernommen.“ 

„O, das kam ſo von ſelbſt, 
ungefähr, nicht mein Verdienſt, 
geboren wohl.“ 

„Was Dir nicht alles angeboren iſt,“ 


König, 


ganz von 
an⸗ 


Intervention ſeitens der Union rechtfertigen 
würden. Als gewichtigſter Grund hier⸗ 
für wird die Zerſtörung der „Maine“ angeführt. 
Auch die Bereitwilligkeit Spaniens, einen 
Waffenſtillſtand eintreten zu laſſen, wird in 
der Botſchaft erwähnt und dieſer Punkt 
gleichfalls der Erwägung des Kongreſſes 
anheimgegeben. Zu dem Waffenſtillſtande 
hat ſich die ſpaniſche Regierung auf Veran⸗ 
laſſung des Papſtes und der europäiſchen 
Mächte bereit erklärt. Der Waffenſtillſtand 
wird allerdings nur von kurzer Dauer ſein, 
beweiſt aber doch, daß die ſpaniſche Regie⸗ 
rung eine friedliche Löſung der Kubafrage 
wünſcht. Daran kann ſie allerdings nicht 
denken, Kuba auszuliefern, denn das würde 
in Spanien ſelbſt zum Ausbruch einer 
Revolution führen. Schon die Bewilligung 
des Waffenſtillſtandes hat in der ſpaniſchen 
Bevölkerung große Erregung hervorgerufen, 
welche zu Straßenunruhen in der ſpaniſchen 
Hauptſtadt führten, die nur durch ein ge— 
waltiges Polizeiaufgebot unterdrückt werden 
konnten. Die Bevölkerung ſieht in der Be— 
willigung des Waffenſtillſtandes den erſten 
Schritt zu einer Aufgabe Kubas. Auch auf 
Kuba ſelbſt hat die Kunde von der Be- 
willigung des Waffenſtillſtandes Mißver⸗ 
gnügen hervorgerufen, und zwar auf allen 
Seiten. Der Oberkommandirende Marſchall 
Blanco hat ſich zunächſt im Einverſtändniß 
mit allen in Havanna befindlichen Gene- 
ralen nach Madrid um Erklärung der ihm 
zugegangenen Ordre und um nähere In⸗ 
ſtruktionen gewandt. Unklar iſt jedenfalls, 
was geſchehen ſoll, wenn die kubaniſchen 
Aufſtändiſchen den Waffenſtillſtand zurück⸗ 
weiſen. Der Kongreß zu Waſhington hat 
die Botſchaft Mae Kinleys an die Kommiſſion 
für auswärtige Angelegenheiten ver— 
wieſen, die noch vor Eintreffen der Nachricht 
von dem ſpaniſchen Waffenſtillſtands⸗Zuge⸗ 
ſtändniß in geheime Berathungen darüber 
eintrat und gewaltſame Intervention 
empfohlen haben ſoll. Ob der Beſchluß auf— 
recht erhalten werden wird, wird abzu⸗ 
warten ſein. Bei der Kürze des Waffen⸗ 
ſtillſtandes iſt wenig Zeit für Verhandlun⸗ 
gen gegeben. Es heißt, die äußerſte Kon⸗ 
zeſſion, die Spanien machen würde, würde die 
Gewährung einer Autonomie an den Antillen 
nach dem Muſter Kanada's ſein. Ob die 
Amerikaner damit befriedigt ſein werden 


und ob ſie ihre Friedensliebe durch Auf⸗ 
löſung des amerikaniſchen Kubakomitees be= 
thätigen werden? Man darf mit Recht daran 
zweifeln. Die Kommiſſionen des Senats und 
des Repräſentantenhauſes zu Waſhington 
werden vor morgen ihren Bericht nicht er⸗ 
ſtatten. Sie wollen inzwiſchen erſt den aus 
Kuba zurückgekehrten General-Konſul Lee 
hören, der ſich anheiſchig gemacht hat, 
Spaniens Verantwortlichkeit an der Ex⸗ 
ploſion der „Maine“ zu beweiſen. In 
Summa: Die Hoffnungen auf Erhaltung 
des Friedens zwiſchen Spanien und den 
Vereinigten Staaten ſind herzlich ſchwach. 

Newyork, 12. April. Telegramme 
hieſiger Blätter aus Waſhington melden: 
Die Kommiſſion des Senats ſei für einen 
Beſchlußantrag, wodurch dem Präſidenten 
die verlangte Vollmacht ertheilt wird. Der 
Präſident beabſichtige, falls er ermächtigt 
wird, die Armee und Marine einzig und 
allein zwecks Herſtellung des Friedens auf 
Kuba zu verwenden, Spanien in Kenntniß 
zu ſetzen, daß die Pflicht ihm gebiete, den 
Willen des Kongreſſes auszuführen und daß 
er dies ſofort thun werde, falls nicht 
Spanien ſich von Kuba zurückziehe. 

Madrid, 12. April. Heute Vormittag 
herrſchte vollkommene Ruhe. Die unruhigen 
Auftritte in den Straßen haben ohne Blut⸗ 
vergießen geendet. Allem Anſchein nach 
ſind ſie von Politikern inſzenirt worden, die 
ſeit längerem mit der Situation unzufrieden 
find und der Regierung Verlegenheiten be— 
reiten möchten. Uebrigens ſind alle Maß⸗ 
regeln getroffen, um neue derartige Ver⸗ 
ſuche zu unterdrücken. 

Madrid, 12. April. Der Marine⸗ 
kommandant von Port Mahon (Menorca) 
theilt mit, daß Torpedos im Hafen gelegt 
ſeien und keine Schiffe vor 6 Uhr morgens 
einlaufen dürfen. 

Hamburg, 12. April. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie hat die Schnelldampfer 
„Normannia“ und „Kolumbia“ (von denen 
es hieß, daß ſie von Amerika angekauft 
werden würden) an Moß u. Komp. in 
London verkauft. Die Schiffe ſind bereits 
in See gegangen. Die Hamburg-Amerika⸗ 
niſche Packetfahrt meldet: Die Firma Moß 
u. Komp. in London hat die von ihr ange⸗ 
kauften Schnelldampfer „Normannia“ und 
„Kolumbia“ an die Compania Transatlantica 


entgegnete ärgerlich Sarbar, „einem Wirker⸗ 
ſohn! Indes, ich lob' es ja, ich brauche 
bald gute Schützen. — Darum laſſe die 
Netze und melde Dich. Ich werde ein Auge 
haben auf Dich!“ — N 

„Herr,“ entgegnete Achmet, als ſich der 
König ſchon wenden wollte, „ſeid gerecht. 
Einen König, der ſein Volk verläßt, müßt 
Ihr ſelbſt verachten. — Darum vergebt, wenn 
ich mich nicht melde.“ 

Da fuhr Sarbar zorniger auf, als es 
zukam ſeiner Würde. „Burſche, das iſt das 
zweite Mal, daß meine Gnade Du verwirfſt, 
— ſo unerhört in Rum, daß es mich zur 
Nachſicht reizt. Nimm Dich in Acht, wenn 
wir zum dritten Male uns begegnen, daß 
nicht Dein Kopf den Spaß bezahle!“ 

Drohend blitzte fein Auge im grellen 
Lichte der Fackeln, als er den Hengſt mitten 
in die Menge ſpornte, gefolgt von ſeinen 
Reitern. 

„Heil Achmet!“ rief eine Bärenſtimme 
durch das angſtvolle Schweigen. 

Sarbar hielt einen Augenblick und ſah 
ſich um, dann ertönte dumpf, wie aus einem 
Grabe: „Heil, König Sarbar! Sarbar, 
Heil!“ 

Einige Stimmen nahmen es auf. Es 
war, als ob am Boden es fortkröche, dann 
erſtarb es wieder. 

Der rothe Mantel des Königs flatterte 
noch einmal auf, wie ein erſchreckter Vogel, 
dann verſchwand er in der Nacht. 

„Heil Achmet!“ rief wieder 
Stimme. 

Niemand wagte mitzurufen, aber von 
allen Seiten umdrängte man den neuen 


dieſelbe 


König, reichte ihm die Hände, pries ſeinen 
Muth oder ſtarrte ihn wie ein Wunder 
an, bis plötzlich puſtend, ſcheltend, mit ge⸗ 
waltigen Armen rudernd, ein Rieſe ſich 
aus der Maſſe löſte und ihm die Hand hin⸗ 
ſtreckte. 

„Kennſt Du mich nicht mehr?“ — aber 
ich Dich, trotz meinem Rauſch — damals 
nämlich, ſeitdem bin ich nüchtern wie ein 
Mädchen. — Dem Sarbar ſeinen Dienſt fo 
vor die Füße ſchmeißen! Hahaha, das hat 
mir Spaß gemacht. Der Teufel hol's, daß 
Du kein Schmied geworden! Kennſt mich 
noch nicht? Abdali, einſt König Manſurs 
Hufſchmied, den Du aus dem Dreck gezogen.“ 

„Umgekehrt, meine ich,“ erwiderte Achmet, 
„der mich vertheidigt gegen Uebermacht.“ 

„Ei, natürlich, vertheidigt! Und konnt' 
nicht mehr auf den Beinen ſteheu. — Das 
5 hätt' ſich wohl nicht gewagt an 
1 1 u 


„Da hättet Ihr ihn hören ſollen,“ wandte 
ſich der Schmied an die Menge, man hatte 
längſt die Stimme erkannt, die eben „Heil 
Achmet!“ rief, „wie der von der Freiheit 
ſprach! Wie ſie in Wahrheit ausſehe, was 
ihr echtes Weſen ſei! — Ich geſteh's ja, ich 
war betrunken wie ein Schwein, aber doch 
hat's mich gepackt. Nicht nur gepackt, wie's 
leicht geſchieht im Rauſche, ihr wißt ſchon, 
nein, ſo gepackt, daß ich aus einem Sauf⸗ 
bruder wieder der Abdali geworden bin, ein 
braver Hufſchmied. — Das nenne ich doch 
wirklich packen! — Wie ſagte er doch gleich? 
Ja, ſo ſagte er — „Freiheit iſt das Höchſte, 
Beſte, die Mutter alles Großen, Guten, um 
die das beſte Herzblut iſt gefloſſen!“ Aber 
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„Freiheit“ weitergab von Mund zu Mund, 


1 r (alſo Spanien) weiter ver- 
auft. 

Manila, 12. April. Es werden Maß⸗ 
regeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe ge⸗ 
troffen. Auf allen Inſeln des Archipels 
herrſcht Ruhe. 

Waſhington, 12. April. Der von 
dem Generalkonſul Lee über die Lage auf 
Kuba erſtattete Bericht veranſchlagt die Zahl 
der von der Landbevölkerung in den kuba⸗ 
niſchen Provinzen am Hungertode Geſtorbe⸗ 
nen auf 200000. Der Bericht ſchildert die 
Lage der Bewohner der Inſel in düſteren 
Farben und beſchreibt verſchiedene gräßliche 
Szenen. 8. B. ſollen in der Stadt 
Havanna ſelbſt etwa 460 ſterbende und 
kranke Frauen und Kinder wie Thiere 
zuſammengepfercht mit bereits Verſtorbenen 
zuſammen auf der Erde liegen, ohne daß 
auf Reinlichkeit die geringſte Rückſicht ge⸗ 
nommen und ohne daß ihnen die geringſte 
Hilfe gewährt wird. Sie ſollen nicht ein⸗ 
mal Waſſer erhalten können. 


— —-— — ww — — ——üH ern 


Politiſche Tagesſchau. 


Der engliſche Sieg gegen die Der- 
wiſche ſtellt ſich doch als recht bedeutend 
heraus. Die Armee des Mahmud iſt voll⸗ 
ſtändig zerſprengt. — Bei Empfang der 
Nachricht von dem Siege am Atbara ſandte 
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer 
ein Telegramm an den britiſchen Botſchafter 
in Berlin, in welchem Se. Majeſtät ſeiner 
Freude Ausdruck giebt und erſucht, ſeine 
Glückwünſche an Lord Salisbury und an 
General Kitchener zu übermitteln. Die 
Londoner Morgenblätter begrüßen das Tele- 
gramm Seiner Majeſtät als eine freundliche 
und huldvolle Kundgebung. In dieſer Zeit, 
wo von England ſozuſagen kein Hund ein 
Stück Brot nimmt, iſt die ritterliche Haltung 
des Kaiſers, der nicht gleiches mit gleichem 
vergilt, den Engländern eine beſondere Er⸗ 
quickung. Mögen auch ſie danach in Zukunft 
ihren Ton ſtimmen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in 
offiziöſen Lettern: In der Preſſe werden 
neuerdings wiederum Gerüchte über angeb⸗ 
lich bevorſtehende Veränderungen an 
der Spitze einzelner Min iſterien 
verbreitet, wobei insbeſondere das Mini⸗ 
ſterium des Innern und der geiſtlichen An- 
gelegenheiten genannt werden. Wir ſind in 
der Lage, demgegenüber feſtzuſtellen, daß 
ein Wechſel in den leitenden Stellungen 
weder z. Zt. in Frage ſteht, noch für ſpäter 
ins Auge gefaßt iſt. Die Gerüchte ſind 
daher in jeder Beziehung unbegründet. 

Die nächſte internationale Luft⸗ 
ſchifferkon ferenz wird im Jahre 
1900 in Paris abgehalten werden. Oeſter⸗ 
reich und Italien, welche ſich bisher den 


rechnet. 
— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. April 1898. 


— Aus Homburg von der Höhe wird ge⸗ 
meldet: „Die kaiſerliche Familie ſtattete am 
Oſter⸗Montag dem Muſeum im Kurhauſe 
einen 1½ ſtündigen Beſuch ab. Am nächſten 
Donnerſtag wird der Kaiſer nach Wiesbaden 
reiſen und am Freitag hierher zurückkehren. 
— Der Flügel-Adjutant des Kaiſers, von 
Moltke iſt am Sonnabend, von Petersburg 
kommend, hier eingetroffen.“ 

— Der Kaiſer hat für ſeine Gemahlin 
wundervolle Oſtereier aus Blumen anferti⸗ 
gen laſſen, die am Sonnabend Abend von 
hier nach Schloß Homburg abgegangen ſind. 
Gleiche Oſtereier aus Blumen hat der 
Kaiſer ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich, 
welche ſich zum Oſterfeſte zur Prinzeſſin 
Adolf von Schaumburg-Lippe nach Bonn be- 
geben hat, und dem Prinzen und Prinzeſſin 
Albrecht nach San Remo überſenden laſſen. 

— Zu dem Telegramm Sr. Majeſtät 
des Kaiſers an den hieſigen britiſchen Bot⸗ 
ſchafter Sir Frank Lascelles mit Bezug auf 
den Sieg der Engländer erfährt der „B. 
L.⸗A.“ noch folgende Einzelheiten: Seine 
Majeſtät der Kaiſer theilte der hieſigen 
großbritanniſchen Botſchaft mit, er habe aus 
Kairo erfahren, daß eine entſcheidende 
Schlacht im Gange ſei. Er bäte, ſobald es 
möglich ſei, um eine Nachricht über den 
Verlauf und Ausgang des Gefechtes. Die 
kaiſerliche Anfrage erfolgte zwiſchen 2 und 
3 Uhr nachmittags. Die Botſchaft befand 
ſich in der Lage, dem Kaiſer bereits um 
8¼ Uhr abends die entſcheidenden Mit⸗ 
theilungen zu machen. Die Antwort Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und das Glückwunſch⸗ 
telegramm trafen bei der Botſchaft nach 
Mitternacht ein. General Kitchener und 
der engliſche diplomatiſche Agent in Kairo 
haben Sr. Majeſtät dem Kaiſer bereits 
ihren tiefgefühlten telegraphiſchen Dank aus⸗ 
geſprochen. Im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags fand ein direkter Depeſchenwechſel 
zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und der 
Königin Viktoria ſtatt, der die militäriſchen 
Vorgänge zum Gegenſtand hatte. 

— Der „Standard“ meldet aus Berlin, 
Kaiſer Wilhelm hat die Genehmigung er⸗ 
halten, einen deutſchen Offizier nach dem 
Sudan zu entſenden, um die Operationen 
der engliſch-egyptiſchen Armee zu verfolgen. 

— Auf Einladung des Kaiſers traf Prof. 
Mommſen heute in Homburg ein, um die 
Pläne für den Wiederaufbau des Prätoriums 
auf der Saalburg, das zur Aufnahme des 
Reichslimesmuſeums beſtimmt iſt, zu beſich⸗ 


internationalen Verſuchen fern hielten, haben tigen. Geſtern wurden Profeſſor Döpler 
ihre Bereitwilligkeit erklären laſſen, in Zu⸗ jun. und Maler Röchling vom Kaiſer 


kunft daran mitzuarbeiten. 

In dieſem Frühjahre werden in Ruß 
land die Arbeiten an dem Verbindungs⸗ 
kanal des Baltiſchen Meeres mit dem 
Schwarzen Meere beginnen. Der Kanal be— 
— — — — ——— —äà—¹ʒàuʃ.—ů———ůůů——xů 


empfangen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der 
die Oſterfeiertage bei ſeinem Neffen, dem 
Prinzen Hohenlohe in Teplitz, verlebt hat, 
trifft morgen von dort wieder in Berlin ein. 


ginnt bei Riga und endet in Cherſon. Die 
Koſten find auf 200 Millionen Rubel be 


— Der deutſch⸗konſervative Reichstags⸗ 
abgeordnete von Schöning iſt geſtorben. 
55 vertrat den 5. Stettiner Reichstagswahl⸗ 
reis. 


Plan für die Vorarbeiten zur Regulirung 
von Gebirgsflüſſen auf dem linken Ufer der 
Oder. Die Regulirungsprojekte für die be⸗ 
treffenden Flüſſe ſind ſpäteſtens bis zum 
1. September ds. 33. fertigzuſtellen. Die ge⸗ 
planten Regulirungen bezwecken möglichſte 
Beſeitigung der Hochwaſſergefahren. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 

Lebensmittel betrugen in der preußiſchen 
Monarchie im März 1898: 
aramm Weizen 187 (im Februar 1898: 182) 
Mark, Roggen 139 (138) Mark, Gerſte 151 
(148) Mark, Hafer 148 (143) Mark, Koch⸗ 
erbſen 219 (214) Mark, Speiſebohnen 264 
(263) Mark, Linſen 408 (418) Mark, Eßkar⸗ 
toffeln 51,1 (49,5) Mark, Richtſtroh 40,8 
(41,2) Mark, Heu 54,8 (55) Mark, Rindfleiſch 
im Großhandel 1040 (1041) Mark; für 
1 Kilogramm Rindfleiſch von der Keule im 
Kleinhandel 135 (135) Pfg., vom Bauch 115 
(116) Pfg., Schweinefleiſch 138 (138) Pfg., 
Kalbfleiſch 127 (129) Pfg., Hammelfleiſch 125 
(126) Pig. 
159 (157) Pfg., Eßbutter 219 (219) Pfg., 
inländiſches Schweineſchmalz 158 (158) Pfg., 
Weizenmehl 33 (33) Pfg., Roggenmehl 26 
(26) Pfg.; für 1 Schock Eier 333 (336) 
Pfennige. 


Vorgänge in Oſtaſieu. 


London, 12. April. Die „Times“ 
melden aus Peking vom 10. ds.: Die 
Kaiſerin⸗Wittwe hat die Abſicht kundgegeben, 
den Prinzen Heinrich von Preußen zu 
empfangen. — Von ruſſiſcher Seite wird ge⸗ 
meldet, die Ruheſtörungen, welche jüngſt in 
Kintſchou vorgekommen ſeien, machten es 
nothwendig, daß die Bucht von Kintſchou in 
das von den Ruſſen gepachtete Gebiet einbe- 
zogen werde. 

Shanghai, 12. April. Die „North 
Chine Daily News“ melden: Im kaiſerlichen 
Palaſt zu Peking wurde eine gefährliche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt, durch die, wie man an⸗ 
nimmt, das Leben mehrerer der höchſten 
Perſönlichkeiten des Kaiſerreiches gefährdet 
war. Die fortſchrittlichen Mandſchus ſind 
über die Vorgänge entrüſtet, die ſie als that⸗ 
ſächlichen Verkauf des Landes an Rußland 


durch die chineſiſchen Berather des Kaiſers 
betrachten. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 11. April. (Gau⸗Sängerfeſt.) Am 
12. Juni ſoll hier ein von der hieſigen Liedertafel 
veranſtaltetes Gau⸗Sängerfeſt begangen werden, 
bei welchem man auch einen Gauverband be⸗ 
gründen will, der die Kräfte der kleineren Ver⸗ 
eine zuſammenfaſſen ſoll. Auf Beſchluß der 
1 Liedertafel ſind Einladungen dazu er⸗ 
aſſen worden an die Männer ⸗Geſangvereine: 
Liedertafel Brieſen, Liedertaſel Culm, Liederkranz 
Culmſee, „Eichenhall“ Kreis Brieſen, Dt. Eylau, 
Freyſtadt, Garnſee, Gollub, Jablonowo, Konitz, 
Leſſen, Liedertafel Marienwerder, Liedertafel 
— k.. — . — 


wie er das jagt! So ſag's doch wieder] der Nacht die Höhe, ſorgfältig bedacht, nicht 


ſo! Auf meine Schultern ſteig' und ſag's geſehen zu werden. 
wieder ſo!“ a Eine Schaar Mädchen ging, eifrig 
Und ehe Achmet ſich beſonnen, ſaß erſplaudernd, dicht an ihm vorüber. Es war 


ſchon auf Abdalis breitem Rücken und fort⸗ 
getragen durch die jubelnde, kreiſchende 
Menge, welche nach ihrer Art, ſelbſt nicht 
wiſſend, um was es ſich handelte, wie durch 
eine innere Macht getrieben, das Wort 


dieſelbe, bei der Mirrha ſtand. Sie ſelbſt 
war nicht darunter. 

„Schämen ſollen ſie ſich, nicht auf ihn 
läſtern. Jawohl, ſag es nur dem Abbas, 
ich hätte es geſagt, ich fürchte mich nicht.“ 

„Ach, wie er ſchön iſt! Das Haar!“ 

„Und die edle Stirne!“ 

„Ueberhaupt ſein ganzes Gebahren, als 
ob er wirklich ein Prinz oder ſo was wäre!“ 

„Und hängt ſich an ein ſo launiſch Ding! 
Keine Blume hat ſie ihm geworfen.“ 

„Doch liebt ſie ihn, das weiß ich gewiß. 
Mirrha war ſonſt nicht ſo, wird ſchon einen 
Haken haben.“ 

„Sie hat ganz recht, Männer muß man 
kurz halten, ſonſt werden ſie übermüthig.“ 

„Geh, Marga, thu nicht ſo mit Deinem 
Kurzhalten!“ 

Und das Gelächter der Mädchen perlte 
durch die ſtille Nacht, und Achmet eilte 
weiter, über Buſch und Stein. 

Die Terraſſen waren leer, von unten 
herauf drang noch immer der Lärm des 


bis es zum mächtigen Choral geworden, 
Sr Jüngling umbrandete mit der Fiſcher⸗ 
one. 

Da hatte er wieder das Gefühl, wie eben 
auf dem Feuerſchiffe; wie ein Schwindel 
faßte es ihn an, und der Reif auf ſeiner 
Stirne brannte wie glühend Eiſen. 

Da plötzlich, als er aufwärts blickte, wo 
auf der Felsterraſſe eine Schaar Mädchen, 
dichtgedrängt zu lieblichem Bilde, ihm zu⸗ 
rief, erblickte er Mirrha unter ihnen, im 
Glanze des Fackellichtes. 

Doch er ſah es deutlich, ihre Lippe allein 
bewegte ſich nicht, aus ihrer Hand kam 
keine der Blumen, die auf ihn, den König, 
herniederflogen. Starr blickte ſie herab auf 
ihn, wie ein Bild von Stein, am Felſen 
lehnend. 


g & N / Volkes. Achmet umſchlich die Höhe. Die 
Endlich lüftete ſich die Menge, und Mondſichel ſendete ihr Licht über Buſch 


Achmet ſprang haſtig herab von Abdalis 
Schultern. 

„Ich komme noch zu Dir um 
Dienſt, verlaß 59 75 drauf,“ 
zu, „nur jetzt laß mich laufen, un i 
das Volk von der Ferſe.“ 5 e 

Mit einem Sprunge war er im Dunkeln, 
und Abdali that ſeine Schuldigkeit, die Frage 
nach dem verſchwundenen König mit Lügen 
abſpeiſend und mit derben Worten, wenn es 
nicht anders ging. 

Achmet aber erſtieg im tiefen Schatten 


und Fels, und ein Silberfluß flimmerte im 
Meere. 

Da warf es ihn faſt zu Boden, dicht vor 
ihm, im Schatten, regte es ſich auf einem 
Steine; wie leiſes Weinen klang es. 

Er ſchlich näher, wie ein Räuber, — 
Mirrha, in ihren weißen Schleier dicht 
verhüllt. „Doch liebt ſie ihn, ich weiß es 
gewiß!“ klang ihm die Stimme des Mädchens 
im Ohre. 

Und er — er glühte ganz. Alſo ſie 
kühn umfangen und geküßt! — Schon breitete 


er die Arme aus, und ſeine Lippe lechzte 
nach der Luſt, da ließ ſie den Schleier 
ſinken, und mit ihm ſank ſein Muth. Vom 
milden Lichte verklärt, glich ſie einem Traum⸗ 
bild, das, berührt, zerfließen müßte. Und 
doch, der ſehnſuchtsvolle Blick des feuchten 
Auges über das Meer verdroß ihn wieder. 

„Er kommt nicht, Mirrha, verlaß Dich 
79 flüſterte er plötzlich dicht vor ihrem 

re. 

Mit einem gellen Schrei fuhr ſie auf. 

„Erſchrick nicht, ich bin es. Zwar nur 
ein Fiſcherkönig, aber doch ein König aus 
Fleiſch und Blut, und nicht aus Dunſt gewebt, 
wie der, den Du erwarteſt.“ 

„Schäme Dich, Achmet, mich 
höhnen!“ 

Mirrha weinte helle Thränen. 

„So, ich höhne Dich?“ fuhr unbarm⸗ 
herzig Achmet fort. „Und Du? Wie nennſt 
Du das? An ſolchem Tag ſich nicht ſehen 
laſſen. Ich bin gewiß nicht eitel, aber 
doch, — ich habe einmal den Sieg davon⸗ 
getragen, und jeder Mund hat mir zu⸗ 
gejubelt, mich begrüßt, ſelbſt der neidiſchſte, 
nur der Deine nicht, der meiner Baſe. Iſt 
das nicht verhöhnt? Mirrha, Du haſt 
mir recht weh gethan, das ganze Feſt 
vergällt.“ 

„Das wollt' ich nicht,“ entgegnete Mirrha, 
„im Gegentheil! Vor allen wollt' ich Dich 
empfangen, als Du gekrönt zurückkehrteſt von 
dem Feuerſchiff, da —“ 

Sie zog unter ihrem Schleier 
Kranz hervor von friſchen Roſen. 

„Der war für Dich beſtimmt, nach altem 
Brauch. — Da kam der König — o, ich 
freute mich ſo, wie Du ſo frei, ſo groß vor 
ihm ſtandeſt, während alles den Rücken 
krümmte, und mit ihm ſprachſt, als wäre er 
Deinesgleichen, — und dann, plötzlich, haſt 


ſo zu 


einen 


— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht den hatt 


für 1000 Kilo- Nach P 


inländiſcher geräucherter Speck G 


Mewe, Neuenburg, Rheden, Roſenberg, Schwetz, 
Schwenten, Schlochau, Liedertafel 1 
Liedertafel Thorn, Liederkranz Thorn, Tuchel. 

Marienwerder, 9. April. (Mit der Frage, ob 
Kreisſparkaſſen Kaufmannseigenſchaft beſitzen), 
atte ſich kürzlich der zweite Zivilsenat des 
hiefigen Oberlandesgerichts zu beſchäftigen. Der 
Senat hat die Frage aus folgenden Gründen be⸗ 
jaht: „Bei der Beantwortung der Frage, ob T. 
befugt war, für die Klägerin, die Kreisſparkaſſe 
des Kreiſes Schlochau, Zahlungen mit rechtes 
verbindlicher Wirkung anzunehmen, iſt zunächſt 
davon auszugehen, daß die Klägerin nach Artikel 
4 des Handelsgeſetzbuches als Kaufmann anzu⸗ 
ehen iſt, wie dieſes das erkennende Gericht in 
einem Urtheil vom 11. Dezember 1891 mit Bezug 
auf eine andere Sparkaſſe mit ähnlichen ſtatutari⸗ 

en Bedingungen bereits angenommen hat. 
ach Paragraph 19 des Statuts werden die 
Spareinlagen verzinslich gegen Hypotheken, auf 
Wechſel oder Schuldſchein, durch Ankauf von 
beſtimmten Inhaberpapieren ausgeliehen. 
Paragraph 33 bilden die nach Beſtreitung der 
Verwaltungskoſten verbleibenden Zinsüberſchüſſe 
einen Reſervefonds. Sobald dieſer eine Höhe 
von 10 Prozent der Privatmaſſe erreicht hat, 
kann der weitere Reingewinn auf Beſchluß des 
Kreistages zu gemeinnützigen Zwecken im Inter⸗ 
eſſe des Kreiſes verwendet werden. Die Klägerin 
betreibt darnach Bankiergeſchäfte im Sinne des 
Artikels 272 des Handelsgeſetzbuches, und zwar 
gewerbsmäßig, da ſie auch über das Bedürfniß 
der den Spareinlegern nach Paragraph 20 mit 
drei bis fünf Prozent zu zahlenden Zinſen hinaus 
Jewinn zu erzielen ſucht, zunächſt zur Schaffung 
eines Reſervefonds, dann aber auch zur Erz 
langung anderweit zu verwendenden Vermögens. 

Dirſchau, 7. April. (Gegen den unlauteren 
Wettbewerb.) Am Dienſtag traten im Zentral 
Hotel etwa 25 hieſige Geſchäftsleute zuſammen, 
um darüber zu berathen, welche Maßregeln zur 
Verhinderung von Myſtifikationen des Publikums 
und zum Schutze deſſelben vor abſichtlichen 
Täuſchungen durch unlautere Reklame zu er⸗ 
greifen ſeien. Man einigte ſich, dem Uebelſtande 
durch Aufklärung des Publikums abzuhelfen und 
in zu veröffentlichenden Erklärungen die Mithilfe 
des Publikums bei Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs anzurufen. Zur Durchführung ge 
1 Maßnahmen wurde eine Kommiſſion 


ne 11. April ch die U des 
rgenau, 11. April. (Durch die Unſitte 

Oſterſchießens) hat ſich wieder ein Unglück er⸗ 
eignet; ein junger Mann in Eichthal verletzte 
dabei ein 17jähriges Mädchen derart, daß an 


2 


ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 14. April 1865, vor 33 
Jahren, wurde der Präſident Nordamerikas, 
Abraham Lincoln, ein redlicher, wohlwollen⸗ 
der Mann, in der Theaterloge, wo er im Kreiſe 
ſeiner Familie dem Schauſpiele zuſah, von dem 
Schauſpieler Wilkes Booth durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß getödtet. Mit theatraliſchem Ausrufe: 
„Sic semper tyrannis!“ perſchwand der Mörder von 
der Bühne; er wurde jedoch eingefangen und 
büßte ſein Verbrechen mit dem Leben. 


Thorn, 13. April 1898. 


— (Für das Kaiſer Wilhelmdenkmal) 
find bei unſerer Expedition ferner eingegangen 
von Herrn Gemeindevorſteher Liedtke⸗Kompanie 
als Ertrag einer in der Gemeinde Kompanie ver⸗ 
anſtalteten Sammlung 16,25 Mk, im ganzen bis⸗ 
her 1345,50 Mk. — Sammelliſte für die Gemeinde 
Kompanie: Beſitzer: G. Gietz 2, Herm. Lange 1 ME, 
Friedr. Thober 50 Pf., Julius Sodtke 50, Jacob 
Sodtke 50. Guſtav Thober 20, A. Wunſch 30, E. Lau 
40, Chr. Leichnitz 50, F. Haaſe 30, E. Sichau 50, 
Friedr. Lange 50, Joh, Gietz 20, Schiffbauer 
Theodor Wunſch 50, Käthner Mich. Kretsmann 
50, Lehrer Melchert 20, Maurer Rud. Krüger 
15 Pf., Wittwe Liedtke 1,50 Mk., Gemeindevorſteher 
F. Liedtke 6 Mk., Summa 16,25 Mk. 


Du ihm geſchmeichelt, wie ein Höfling, 
aus eigener Kraft hätte er ſeine Krone er⸗ 
worben.“ 

„Das hat er auch!“ fiel Achmet ein. 

„Verrath und Mord, das nennſt Du 
eigene Kraft? Iſt es denn möglich? Du?“ 

„Immerhin eigene Kraft, wenn auch dem 
Böſen entſtammend, und nicht blinder Zufall, 
wie Geburt, der auch dem Schwächling 
günſtig ſein kann.“ 


„Und doch ſage ich Dir, macht dieſer 
Zufall, wie Du ihn nennſt, den Schwächling 
ſtärker, als rohe Gewalt den frechen Räuber,“ 
erwiderte Mirrha, raſch ihre Thränen 
trocknend. „Aber gleichviel, ich will Dich ja 
nicht bekehren. — Ich konnt' nicht anders, 
ich floh mit meinem Kranz, den Du gewiß 
verdient —“ 


„Und hörteſt darum nicht, wie ich, der 
Schmeichler, ſeinen Dienſt von neuem aus⸗ 
ſchlug, den er gnädigſt mir geboten. Die 
Worte, die ich ſprach, vom Zufall der Geburt, 
galten gar nicht ihm, Dir galten ſie und 
Deinem Prinzen! Weil es mich verdrießt, 
ein Mädchen wie Du, ſo klug, jo herzensgut, 
ſo — ſo einem — nun, ich will Dich nicht 
kränken, am Ende iſt doch alles Gute und 
Schöne nur, was unklar Du erſehnſt, in 
dieſes Wahnbild Dir zuſammengefloſſen, das 
aufwuchs mit Deinen Jugendträumen. Und 
nun Du reifer biſt, vermißt Du ſchmerzlich 
das Leben in ihm, Fleiſch und Bein.“ 


„Pfui, wie Du niedrig denkſt.“ 

„Nur natürlich, aber niedrig ſcheint's 
dem Schwärmer. Sag' ſelbſt, aber ehrlich, 
Mirrha, die Hand auf dem Herzen, haſt 
Du Dir nie von ihm ein körperlich Bild 
gemacht?“ 8 

„Das kann doch nicht anders ſein.“ 


— 


— 
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Sphor 
Die ins e u 


mts einführung.) Herr Super⸗ 


Zell 
intendent Hänel wurde h i 
eute Vormittag 10 Uhr 
durch Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin⸗ 


danzig in feierlicher Weiſe in- ſein Ephoralamt 
fetlec bet Die Kirche war mit Tannenguirlanden 
er ich geſchmückt. Auf den vorderen Bänken 
Ben zu beiden Seiten die Mitglieder des 
nenchentathes und der Gemeindevertretung der 
1 m räbtüichen Kirchengemeinde. Sämmtliche Geiſt⸗ 
Fer der Didzeje waren zu dem feierlichen Akte 

Sienen und hatten zur Seite des mit Topf⸗ 
Nachden geſchmückten Altars Platz genommen. 
Shoe der bisherige Superintendent der Didzeje 
N Herr Pfarrer Vetter⸗Gurske, die 
ſutendent Phalten. ergriff Herr General⸗Super⸗ 
Der Rede „ Döblin das Wort zur Einführung. 
an die Euagen die Worte aus dem Briefe Pauli 
Seid fl pheſer, Vers 3, als Text zu Grunde: 
durch dati zu halten die Einigkeit im Geiſt 
bishericens Band des Friedens. Nachdem der 
ſeines 5, Superintendent die Würde und Bürde 
niedergelenttes aus freiwilliger Entſchließung 
Schutzheragt, habe der allerhöchſte Landesherr und 
Huperinte der epangeliſchen Landeskirche den 
Nadtiſch endentur⸗Verweſer, Pfarrer an der neu⸗ 
Superinte irche Hänel an ſeiner Stelle zum 
kirchen dendenten ernannt, worauf der Ober⸗ 
ſeinem Pfa 
Sue die 
ſich „tern genommen, das ihm auferlege, die Auf⸗ 
zu führen . zwölf Pfarrgemeinden der Diözeſe 

‚di 


1 
bezirdgs geſammke kirchliche Sehen des Aufſichts⸗ 


im geiz; 
wonkfictehen Amte vor allem, denn die Verant⸗ 


ein 


ab und f - f nn 
au 0 etliche ut bringe, ſo ſeien die Güter doch 
je dies ach en ben eines Menſchen verkürze, jo 


A „Seven nur d 
tage. beg des Geiſtlichen komme höheres in 
ir die Ewigkeit 5 je Geiſt⸗ 
gen der Diözese chner forderte auch die Geiſt 
E 2 2 2 2 
Nic innere Krafk in Einigkeit und Frieden. 
ersetzen, was i f 5 
a - r a e t und 
Rec aha eie ab die enanpeliice 
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ſaberintenden inen birtenſtäzlichen Amte, Herr 
Herr Gemahme 
urkunde, dialſuperintendent ihm die Beſtallungs⸗ 
reichte und dom 19. Februar datirt ift, ü 
as. Herr ne Die 
Worte de ; 
er ihn ſarüßung, wobei er daran anknüpfte, 
er Superintend, in ſein Pfarramt eingeführt. 
letzt ieben J endent Hänel dankte; nachdem er 
thätig, ſei e bre in ſeinem hieſigen Pfarramte 
der Gemeinde kein Fremder mehr 
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„Achmet!“ 


„O, ich k ſeufzte Mirrha. 
und darum ehme Dich beſſer, als Du ſelbſt, 
Will ich denn a eiränkt mich die Verirrung. 
denk nicht dran in Ideal Dir rauben? Ich 
Warum ſoll es ſich Gegentheil, nur erhöhen! 
rinzen aus Nien, denn gerade in dieſem 
enn nur er das eim verkörpern? Kann 
er im Königsſchlo ute, Schöne bringen, weil 
Stamm? Warum N geboren, aus altem 
ein Mann aus Deinen nicht ein anderer, 
vielleicht, den edles Jan Volk, im Schurzfell 
Können? Woher go, len treibt und ſtarkes 
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Völker erhebt ſie ein em Schlamme der 
gekommen. — Sag' ſelbſttt wenn ihre Zeit 
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(Fortſetzung folgt.) 


und die mannigfachen Vertrauensbeweiſe, die er 
in dieſer Zeit aus ſeiner Gemeinde erhalten, 
gäben ihm Muth für die Uebernahme des neuen 
Amtes. Nunmehr beglückwünſchten die Pfarrer 
der Thorner Diözeſe ihren neuen Ephorus, einzeln 
an ihn herantretend, wobei ſie ihm Denkſprüche 
für das neue Amt widmeten. Nachdem Herr 
Superintendent Hänel auch ihnen gedankt, 
prach Herr Generalſuperintendent D. Döblin 
ein allgemeines Gebet. Darnach hielt Herr 
Superintendent Hänel die Feſtpredigt, in welcher 
er die Gemeinde zur Bethätigung echter und 


— 


wahrer chriſtlicher Geſinnung ermahnte. Mit der D 


Schlußliturgie und Gebet, gehalten von Herrn 
Generalſuperintendenten D. Döblin, ſchloß nach 
zweiſtündiger Dauer die Einführungsfeier, welche 
der Kirchenchor der neuſtädtiſchen Gemeinde 
durch Geſänge verſchönte. 


— Oekonomiſche Mufterung. Zu der W̃ 


beim hieſigen Pommerſchen Pionier ⸗ Bataillon 
Nr. 2 ftaltfindenden Muſterung ſind hier einge⸗ 
troffen der Herr Militär⸗Intendanturrath Heyne 
von der Intendantur des 17. Armeekorps und in 
ſeiner Begleitung der Militär ⸗Intendantur⸗ 
Sekretär Voß. Die Muſterung wird bis zum 16. 
d. M. dauern. . 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrath 
Dr. jur. Bredow zu Danzig iſt zum Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath ernannt und ihm die Leitung der 
Finanzabtheilung in Angelegenheiten der Domänen⸗ 
und Forſtverwaltung bei der Regierung in Frank⸗ 
furt a. O. übertragen worden. 7 
e Dem Polizeidirektor von Hellmann in Poſen 
iſt n Charakter als Polizeipräſident verliehen 
worden. 

Verſetzt iſt der Oberbaurath Koch, bisher in 
Polen an die königliche Eiſenbahndirektion in 

anzig. 

„ (Die Rentmeiſterſtelle) bei der 
königl. Kreiskaſſe in Thorn iſt nun doch mit dem 
Rentmeiſter Weber aus Ortelsburg beſetzt, wie 
wir zuerſt meldeten. 

— ( Turnverein.) Morgen, Donnerſtag, 
nimmt die Jugend⸗Abtheilung des Turnvereins 
Thorn nach einer kurzen Oſterpauſe ihre regel⸗ 
mäßigen Uebungsabende wieder auf. Da vor 
Oſtern die Verſetzungen innerhalb der Riegen 
ſtattgefunden haben, fo iſt jetzt die günſtigſte 
Zeit, für Anfänger im Turnen um Aufnahme in 
genannter Abtheilung nachzuſuchen. Anmeldungen 
nimmt der Turnwart jeden Montag und 
Donnerſtag Abend von 810 Uhr im Turn⸗ 
ſaale der Knaben⸗Mittelſchule, Gerechteſtraße, ent⸗ 
gegen. 

— Bittoriatheater.) Am geſtrigen dritten 
Gaſtſpielabend wurde das Luſtſpiel „Die Pal aſt⸗ 
revolution“ von Skowronnek, dem Verfaſſer 
von „Halali“, gegeben. Das für Thorn noch neue 
Luftſpiel iſt ein Journaliſtenſtück und giebt im 
zweiten Akt ein anſchauliches Bild aus dem 
Leben des Redaktionsbureaus. Die „Palaſtrevo⸗ 
lution“, um welche es ſich in dem Stück handelt, 
iſt die Verbindung gegen eine pantoffelſchwingende 
Gattin und Mutter, der Frau des Profeſſors 
Weibrecht, welche dagegen iſt, daß ihre Tochter 
den als „Pamphletiſt“ gegen ihren Gatten auf⸗ 
getretenen Redakteur Dr. Neuland heirathet und 
daß ihr von der Juriſterei ſich angeödet fühlender 
Sohn Militär werden will; wie man ſich denken 
kann, feiert die heitere Verſchwörung einen vollen 
Sieg Das Stück fand ein ſtarkes Intereſſe und 
die Aufführung bot wieder ein flottes abgerundetes 
Zuſammenſpiel mit vorzüglichſten e 
Eine Kabinetsleiſtung gab Herr Sprotte als 
Profeſſor Weibrecht, eine Figur, die aufs feinſte 
charakteriſirt war. Auch Herr Andriano war als 
Findeiſen wieder ausgezeichnet in Spiel und 
Maske. Fräulein Stephani ſtellte die Lilli mit 
ſchlichter Natürlichkeit dar. Frl. Wreden (Frl. 
Amalie) war als ſpätes männerſüchtiges Mädchen 
und Sächſin eine Erſcheinung, welche lauteſte 
Heiterkeit erweckte. — Heute: „Die Logenbrüder“. 
Morgen: Wiederholung von „Im weißen Rößl“. 

„ Eiſchzucht.) Dem Mühlenbeſitzer A. 
Mielke in Konkel wurde geſtern in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit dadurch eine Ueberraſchung zu theil, 
daß der weſtpreußiſche Fiſchereidirektor bezw. der 
Vorſitzende der ſtaatlichen Fiſchzuchtanſtalt in 
Konkel erſchien und in dem Mühlenfließ zur 
Zucht Lachsforellen und auch Lachsforellenbrut 
ausſetzen ließ. Der tief aus dem Kujawiſchen 
A mpube Fließ iſt waſſerreich, hat auch viel 
ische. 


— (Sur Poloniſirung von Ge⸗ 
ſchlechts namen) wird uns mitgetheilt: Hier 
wohnt eine Familie, welche ſich „Wytrykowski“ 
nennt, Durch den Tauffchein ift feſtgeſtellt, daß 
die Eltern „Fedrikowski“ hießen; die Wahrſchein⸗ 
15 liegt nahe, daß ſich der Großvater Friedrich 
nannte. 

— Gerhaftung.) Der Stleifcherlehrling 
Arthur Werner iſt verhaftet worden, weil er 
einem Fleiſchergeſellen einen Korb mit Sachen 
entwendete. Er ſchaffte den Korb nach Culmſee 
und verkaufte dort die Sachen. 1 

—Fahnenflücht ich iſt ſeit dem 15. März 


der Musketier Paul Oellrich von der 3. Kom⸗ P 


pagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 140, deſſen Ge⸗ 
burtsort und letzter Aufenthaltsort Kolberg iſt. 
Der Deſerteur hat ſich nach den angeſtellten Er⸗ 
mittelungen in Thorn umgelleidet. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Gefunden) eine blaue Knabenmütze auf 
dem altitädt. Markt, ein Zollſtock in der Mellien⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 5 

Der Waſſerſtandspegeh der Weichſel, 
den die königliche Waſſerbauverwaltung in der 
jetzigen Geſtalt hergerichtet hat, hat bei dem 
jetzigen Hochwaſſer zum erſten Male ſeine Brauch⸗ 
barkeit erwiejen. Der Pegel zerfällt in vier 
Theile. Der erſte iſt ein ſtehender Pegel, welcher 
von 1,50 Meter unter 0 bis 1,20 Meter über 0 
reicht. Von hier aus iſt der Pegel liegend an der 
Steintreppe des Uferbollwerks angebracht, die 
Zahlen reichen bis 4,00 Meter. Der dritte Theil 
iſt ſtehend und in der maſſiven Niſche einer 
Weiche der Uferbahn befeſtigt, er reicht bis 7,20 
Meter und hat den höchſten Waſſerſtand am 
Oſtermontage markirt. Der vierte Theil, eben⸗ 
falls aufrecht ſtehend, iſt nahe am Pegelhäuschen 
angebracht, der die bisher höchſte Waſſerſtands⸗ 
ziffer bis 8,00 Meter angiebt. Der Nachrichten⸗ 
dienſt über den 3 Waſſerſtand, namentlich 
bei Hochwaſſerzeit, iſt ſeitens der königlichen 
1 auf das Sun geregelt. 
Zur Zeit wird von Stunde zu Stunde, bei Tage 
oder Nacht, der Waſſerſtand von zuverläſſigen 
Leuten der Waſſerbauverwaltung überwacht und 
notirt und der Rapport dem königl. Waſſerbau⸗ 


Inſpektor eingereicht, der den Bericht ſofort tele⸗ 
graphiſch oder telphoniſch dem oberſten Chef der 
weſtpreußiſchen Waſſerbauverwaltung, dem Herrn 
Oberpräſidenten mittheilt. So iſt es möglich, bei 
Waſſer⸗ oder Eiskataſtrophen von dieſer höchſten 
Stelle aus die ſofort nothwendigen Maßnahmen 
zu treffen, da in ſolchen Nöthen dem Herrn Ober- 
präſidenten Militär⸗ und Zivilbehörden auf 
Requiſition ſogleich zur Verfügung ſtehen. 
on der Weich ſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 3,20 Mtr. über 0. Windrichtung O. 
Angekommen ſind die Schiffer: Stachowski, 
ampfer „Weichſel“ mit diverſen Gütern von 
Danzig nach Thorn; Herm, Höhne, Kahn mit 
2500 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Thorn; 
Florin, leerer Kahn von Danzig nach Zlotterie; 
Ziolkowski, Dampfer Ken mit div. Gütern 
von Danzig nach Warſchau; Karl Burſche, Peter 
Wilgorski, Franz Wilgorski, Friedrich Bartſch, 
ſämmtlich Kähne mit div. Gütern von Danzig 
nach Warſchau; Otto Glinke, Kahn mit 2800 Ztr. 
Kleie von Wloclawek nach Thorn; Schulz, 
Dampfer „Meta“ mit div. Gütern von Königs⸗ 
berg nach Thorn. Abgegangen find die Schiffer: 
Xaver Valenczikowski, Kahn mit 2800 Ztr. Zucker, 
elix Trompezinski, Kahn mit 4600 Str. Jucker, 
Johann Kreß, Kahn mit 5200 Zenkner Bucker, 
ſämmtlich von Thorn nach Danzig. 
Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
Telegramme vor: - 
‚zarnobrzeg Waſſerſtand bei Chwalo⸗ 
wice heute 4,34 Mtr. 
Warſchau. Waſſerſtand heute 3,38 Mtr. 


: Mocker, 12. April. (Im Wochenbett ver⸗ 
ſtorben. Schmückung des Kaiſereichen⸗ Platzes.) 
Wie berichtet, verſtarb am 7. d. Mts die Ehefrau 
des Arbeiters Otto Schmidt hier, Thornerſtr. 45, 
und zwar anſcheinend, weil keine Hilfe bei der 
Geburt zugegen war. Die heute Nachmittag im 
giefigen Krankenhauſe ftattgehabte Sektion der 

eiche beſtätigte indeß die Vermuthung nicht. Das 
Gutachten der beiden Herren Aerzte lautete da⸗ 
hin, daß die Frau des Arheiters Schmidt an 
Nierenentzündung mit Krampfanfällen verbunden, 
an letzteren hauptſächlich verſtorben ſei. Die 
Entbindung, welche zwei Kinder männlichen Ge⸗ 
ſchlechts ergeben hätte, hatte noch nahezu acht 
Wochen Zeit. Eine direkte Schuld ſcheint ſonach 
der betreffenden Hebamme, für welche dieſer Fall 
zur Warnung dienen wird, nicht beizumeſſen zu ſein. 
— Einen wunderhübſchen Anblick bietet jetzt hier 
der Platz, auf welchem unſere Kaiſereiche ſteht. 
Dieſelbe wurde, wie bekannt, in der Nacht vom 
13. zum 14. Oktober v. Is. von ruchloſen Händen 
umgebrochen Auf Bitten der Gemeinde über- 
ſandte Fürſt Bismarck nochmals ein Eich⸗ 
bäumchen aus dem Sachſenwalde und wurde 
dieſes am 17. November v. Is. eingepflanzt. 
Dieſes Bäumchen, zwar etwas verſpätet einge⸗ 
ſetzt, hat den milden Winter gut überſtanden, 
ein und wächſt zum ſchlanken Stamme. Die Um⸗ 
riedigung bildet ein kunſtverziertes feines Draht⸗ 


geflecht, um ein nochmaliges Umbrechen zu ver⸗ 


hüten. Herr Fabrikbeſitzer Born hat nun von 
ſeinem Obergärtner um das Bäumchen — inner⸗ 
halb des hohen, kunſtvollen Eiſengitters, welches 
den Platz einſchließt, wundervolle Anlagen, 
Gänge ꝛc., bepflanzt mit Tannen⸗ und Lebens⸗ 
bäumchen, anlegen laſſen, ſodaß es jedermann 
eine rechte Freude bereitet, an dem Orte vorüber⸗ 
zugehen. * 


Mannigfaltiges. 


(Deutſchlands Fahrrad-Induftrie,) 
Die Fachzeitſchrift „Wheeling“ berichtet: Die 
Zahl der gegenwärtig im Fahrradbau beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter beträgt 90 000, das ſind 35000 mehr 
als im Jahre 18996. Die Nachfrage nach deutſchen 
Rädern iſt auf dem Weltmarkt im Wachſen; ver⸗ 
ſchiedene Firmen haben Aufträge nach Japan, 
wo bisher nur engliſche und amerikanische Räder 
abgeſetzt werden konnten. Ebenſo ſind eh 
Ordres von Südamerifa eingelaufen, beſonders 
von Buenos Aires und Columbia. 

(Exploſion.) In die Werkſtätte des Klempner⸗ 
meiſters L. in Luckau brachte ein früherer 
Artilleriſt eine Granate, um ſich daraus einen 
Zigarrenabſchneider anfertigen zu laſſen; als ſich 
einer der Lehrlinge mit dem Geſchoß zu ſchaffen 
machte, explodirte daſſelbe mit furchtbarem Knall. 
Der Sohn des Klempnermeiſters wurde getödtet, 
ein Lehrling ſchwer, ein anderer leichter verletzt. 

(Ein zweiter Bahnunfall.) Aus 
Windheim an der Bergſtraße, 12. April, wird ge⸗ 
meldet: Auf der Eiſenbahnſtrecke Windheim⸗Fürth 
wurde geſtern Abend zwiſchen den Stationen 
Nimbach und Lözzenbach ein mit 5 Perſonen be⸗ 
ſetzter Wagen überfahren. Ein Landmann aus 
Sunderbach wurde getödtet; ſein Sohn, ein 
Architekt in Worms, wurde ſchwer verletzt, eben⸗ 
ſo zwei weibliche Inſaſſen des Wagens. Von den 
ferden wurde eines 4 77 

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Aus Bam⸗ 
berg wird berichtet: In der Nacht von Sonn⸗ 
abend auf Sonntag ſtieß an der Station Stock⸗ 
heim ein Materialzug, welcher das Ausfahrtſignal 
überfahren hatte, auf einen einfahrenden Perſonen⸗ 
ug. Paſſagiere ſind nicht zu Schaden gekommen. 

om Perſonal wurde ein Bahnmeiſter und ein 
eicher rer ſchwer, ſowie acht Fahrbedienſtete 
eichter verletzt. Beide Lokomotiven und neun 
Waggons wurden zertrümmert. 

Gwei Mordfälle.) Nach einer Meldung 
aus Moskau wurde in dem Städtchen Putiwi der 
Millionär Kalugin mit ſeiner Frau gegen Mittag 
auf der Straße erſchoſſen. Der Mörder iſt ein 
junger Menſch, Namens Nabakow, welcher von 
Kalugin 50000 Rubel zur Bezahlung von Spiel⸗ 
ſchulden erpreſſen wollte, aber von Kalugin ab- 
gewieſen wurde. — Aus Petersburg, 12. April, 
wird gemeldet: Der verabſchiedete Oberſtlieutenant 
Sſanitſch hat geſtern einen vor der Stadthaupt⸗ 
mannſchaft ſtehenden Schutzmann niedergeſchoſſen, 
welcher ſich weigerte, den Stadthauptmann 
Kleigel herauszurufen. Der Schutzmann blieb 
ſofort todt Der Mörder wurde verhaftet. Er 
ſcheint geiſtesgeſtört zu ſein und war früher im 
Irrenhauſe. Sſanitſch iſt geſtändig, daß er den 
Stadthauptmann ermorden wollte. 

Das Heirathsgutder Sultans⸗ 
tochter.) Abdul Hamid hat mit väter⸗ 
licher Liebe für ſeine Tochter, Prinzeſſin 
Nalme geſorgt, welche ſich mit Kemaledin⸗ 
Paſcha, dem Sohne Osman Ghazis, ver⸗ 


heirathet hat. Er ließ ihr an den Ufern des 
Bosporus, in Kurutſcheſchme, ein fürſtliches 
Palais erbauen und ſchenkte ihr das Gut 
Tſchiflik in Kleinaſien. Baargeld gab er 
ihr nicht mit, aber es werden ihr aus der 
kaiſerlichen Schatulle monatlich 17 000 
Mark Nadelgeld ausbezahlt. Auch einen 
glänzenden Marſtall erhielt dieſe Lieblings⸗ 
tochter des Sultans. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 12. April. Der mit 22000 
Pud Mehl, die Kaiſer Nikolaus für die 
nothleidenden Kreter ſchenkte, nach Kreta ab⸗ 
gegangene ruſſiſche Dampfer iſt dort ein⸗ 


getroffen. Admiral Skrydlow will die Ver⸗ 
theilung des Mehles zum Oſterfeſte vor⸗ 
nehmen. 


Homburg, 12. April. Heute empfing der 
Kaiſer den Staatsſekretär Tirpitz, der zum 
Immediatvortrag nach Homburg befohlen 
worden iſt und von dort vorausſichtlich 
morgen zurückkehrt. 

Cettinje, 12. April. Fürſt Nikolaus er⸗ 
hielt vom Kaiſer von Rußland 30 000 
Repetir⸗Gewehre und 30 Mill. Patronen 
zum Geſchenk. 

Konſtantinopel, 12. April. Ein kaiſer⸗ 
liches Irade ſanktionirt den letzten Miniſter⸗ 
rathsbeſchluß betreffend die Errichtung einer 
türkiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan. 

Kanea, 12. April. Das abberufene 
öſterreichiſch⸗ungariſche Detachement hat heute 
Vormittag Kreta verlaſſen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Aprilfl2. April 


Zend. Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —55 216 —55 
Warſchau 8 Tage — 1216-20 
Defterreichifche Banknoten 16980 169 90 
Breit i e Konſols 3% . 97-9097 90 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1103-60 10350 
reußiſche Konſols 3¼½ % 10350 103 50 
eut che Rei anleihe 3% —90 97 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10340 10350 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 92-70 | 92-70 
Weſtpr.Pfandhr.3½% „ „ 10040 100 —25 
Poſener Pfandbriefe 5 % 100 —40 100 —40 
7] 7 09 Try 7 
Polniſche Pfandbriefe 4¼%᷑ 10120 10110 
Türk. 1°. Anleihe C. .| 24-95 25 05 
Feen e Rente 4% .. . 93— 9320 
umän. Rente v. 1894 4% . | 94-30 | 30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 -10 19940 
Harpener Bergw.⸗Aktien . |178—70 17860 
Thorner Stadtanleihe 37 1 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 106—25 
Spiritus; n 
70er lok o 4840 | 48-50 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2%, pCt. 
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6 Meter Loden solid. Qualität — 


2 6 Mir. Waschstoff . . zum Kleid für 1,68 Mk, 
zumKleid : „ Sommer-Nouveautö ,, ** „ 2,10 „ 
6 


op. br. „ „„ 2,70 „ 
für3, 90 l. 


* 
„„ bachemir, reine wolle,, „ „ 4.80 „ 


Modernste Kleider- u. Blousenstoffe 
in grösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern franco 


ins Haus. 
Muster | OETTINGER 4 Co., Frankfurt a. M., 
aufVerlangen Versandthaus. 


frankoinsHaus. 


FIEBER: Stoff 
Modebild. gratis. 


Separatabtheilung für Herrenstoffe: 


zum ganzen Anzug für 8,75 Mk. 
Cheriot „ „ 55 „ 5,85 „ 


Zur Beuchtung! 

Es wird im e 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 

ächten, ſeit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen 
einer großen Anzahl an⸗ 

eſehener Profeſſoren und 
Aerztegeprüften Apotheker 

Richard Brandts Schwei⸗ 
zerpillen infolge des neuen 

eutſchen Markenſchu 
5 geſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


Bekanntmachung. 


Der Tageſatz an Kurkoſten für 
a unswärtige Erwachjene (14 Jahre 
und mehr alte Perſonen) in der 
dritten Klaſſe unſeres ſtädtiſchen 
K rankenhauſes iſt vom 1. d. Mts 
a b von 1,75 auf 1,50 Mark er⸗ 
m äßigt worden. 

Im übrigen bleiben die Tarif- |} 
be Deng bee der auch richt El. 
or dnung beſtehen, auch rückſicht⸗ 
lich des Aufſchlages um 75 Pf. 
für, Geiſteskranke während des 
vo rübergehenden Aufenthaltes im 
K rankenhauſe. 

Thorn den 5. April 1898. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 
—:: 8 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 15. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werden wir vor unſerer Pfandkammer 
hierſelbſt 


lauge Spiegel m. Spiegel⸗ 


ipind, 2 Bettgeſtelle mit 


Matratzen, 2 Sophas und 
2 Seſſel, 4 Kleiderſpinde, 
Tiſche, Stühle, Betten, 1 
Regulator, diverſe Klei⸗ 
dungsſtücke, Damenwäſche, 
Küchengeſchirr, 1 Poli⸗ 
ſander⸗Pianino, 1 alten 
Fleiſcherwagen, einen Ge⸗ 
bauhr'ſchen Flügel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 12. April 1898. 
Bartelt, Liebert, 
Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 15. April er. 
von nachm. 2 Uhr ab 


werde ich am Artillerie⸗ Schießplatz 
beim Reſtaurateur Haupt 


10 Mill. Zigaretten, 1 


Stück Läufer, mehrere 
Portièren, Gartentiſche, 


Stühle, Tombänke, Waa⸗ 
renregale, größere Poſten 
Getränke wie Rum, Cognac 
und Liqueure in Gebinden 
und Flaſchen, Bratheringe, 
Rothweine, Ungarweine, 
Rhein⸗ und Moſelweine, 
Eſſenzen, 1 Fahrrad, 1 
Regulator u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königliches Gymnaſium. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Sonnabend den 16. April und 
Montag den 18. April, vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, im Amtszimmer 
des unterzeichneten Direktors ſtatt. 
Vorzulegen iſt der Geburts- oder Tauf⸗ 
ſchein. ein Impfatteſt und das Ab⸗ 
gangszeugniß der zuletzt beſuchten 


Die 


Neuheiten Y 


für die 


Frühjahts⸗ und 
Sommerſaiſon , J. 


ſind eingetroffen. 


Anfertigung 
feiner 


Herrengarderoben 


nach Maaß 
unter Garantie. 


Sport Auel 


2 


2 
e 22 


auch Woll ſachen ꝛc. werden nach langjährigen 
fachmänniſchen Erfahrungen in eigens dazu paſſen⸗ 
den Räumen zur Conſervirung, unter Garantie⸗ 
ſchein gegen Motten⸗ und Feuerſchaden, ange 


C. Kling, Kürſchnermeiſter, 


Breitefiraße 7. Eckhaus. 


nommen. 


eschäfts-Bröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich hierſelbſt, Rathhausgewölbe 


Nr. 6, (gegenüber der Adler⸗Avotheke) ein 


Porzellan-, Glas-, Steingut- u. 
Emaille-Waaren-Geschäft 


verbunden mit 


sämmtlichen Haus- 


und Küchen-Geräthen 


eröffnet Habe. 


Es wird mein Beſtreben fein, meine geſchätzte Kundſchaft 
prompt und zur Zufriedenheit zu bedienen, und bitte ich mein 


Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Gustav Heyer, Thorn, 


Rathhausgewölbe Nr. 6 (gegenüber der Adler⸗Apotheke). 


SSE Se e Se Se Se er S 


222 on 2m 


artikeln ſich meiner zu erinnern. 


— 


INGER,STUITGART.. 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaareulager, als: 
Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, Zahn- und Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, Teppiehbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger etce., Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn 
zu billigiten Preiſen. 


P. Blasejews 


Brückenſtr. 29 


Beſtellungen nach Maaß, 


Aus dem besten Material. 


N Leute finden Koſt und 
Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. 


Die Einlöſung 
der Loſe 4. Klaſſe 198. Lotterie muß 
bei Verluſt des Anrechts bis 18. d. 
Mis. abends 6 Uhr geichehen. 
Dauben, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Kinderwagen. 


Größtes Lager Thorus. 
Neueſte Muſter und infolge großen 
Abſchluſſes billigſte Preiſe. 
Reparaturen an Kinderwagen jeder 
Art ſchnell und billigſt. 


A. Sieekmann, Schillerſtr. 2. 
Geſchüftsverlegung! 


Ich habe mein Polſtermaaren:, 
Leinen⸗, Sad: und Plangeſchäft 
nach der 5 

Culmerſtraße Nr. 20 


im Hauſe des Herrn Nitz, gegenüber 


Anftalt. 2 ee 
e HFBonkurs⸗Mlaſſen⸗ . e cn. 
| ET <> = | | Alter Jamaita⸗Rum 
22 22 Wilson & Kamble, Kingston 
zn n Flaſche 3 Mk. ½ Flaſche 1,60 Mt. 
zn 28 Niederlage bei e 
Hein ® F 
1 N 
Schulbücherlager 88 f St. Michael-Annanas 
verkaufe um zu 
e Hacke * Breitestr. 14. * Ri € "Adolph 
gesetzten Preisen N 2 5 N 
5 Weiße, ſchmarze und farbige | Gehrandte und neue Möbel 
0 AN 22 . 
d ſtets auf Lager b 
Zeidenſtoffe 
7 2 pe IN Fortzugshalber ſtehen 
in allerbesten Qualitäten. 11 5 3 
22 . : x |Wirthschafts - Gegenstände 
© Gardinen und Teppiche, , verre 2 . 
I 34. Vormittags 9—1 Uhr. 2 j Mi f 0 
Verkaufs zeit: Waits, Wg. Je Sne Soländerninpmihle 
ccc KN N Ne NN NS Ned Ned ede e zu verpachten. Zu erfragen bei 
INFNFIRZRANZR IN ZNZN IR ZI ZNFNZR ZN ZRZRZR IR ZN ZN { 
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Bismarck- Fahrräder. 
Vertreter für Thorn u. Umgegend 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 3 5. 


Fuchsſtute, PR 
51., 4“, breit, trägt 
Gewicht, tadelloſ. Beine, A. 
truppenfr. geritten, für X 
1200 Mk. zu verkaufen. 

Siebenburger, 
Lieutenant, Ulanen⸗Regt. Nr. 4. 


Huscksüungqz it usfatusdun x N > 
mana inn shiva asfup an ypykragunaled | ee 


EHOHHHHOHHHHSHH 


J. Ischrogat, Mocker. 


eee 


Total⸗Auflöſung. 


Das über 20 Jahre beſtehende 


errmann Gempick!?“' Waarenlager 


haben wir käuflich erworben und werden die Reſtbeſtände nebſt Parthiewaaren 
zu feſttaxirten ſpottbilligen Preiſen ausverkauft. 


Herrmann Treitel & Comp., 


Berliner Parthiewaarenhaus. 


eee 


. HHEHHS 


Druck und Verlag von E Dambrowski in Thorn 


ſauber und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrrkat 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich meine 


Bürften- und Pinfel - Fubrik 
nach 
Coppernikus⸗ und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke ug 


verlegt habe. 
Ich bitte freundlichſt, bei vorkommendem Bedarf von Befen- u. Bürſten⸗ 


Hochachtungsvoll 


G. Mayhold, Siürfenmadermeißter. 


Ki, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 


Nur Handarbeit. 


Julius Dupke, 
Inh. Rosenfeld. a 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren, Damen-, Rädchen und Kinder⸗ 


Schuhmaaren BE 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
ſowie Reparaturen werden 


Brückenſtr. 29 


een Our eg 


Für Schüler 1 
Pension 
zu haben. Schuhmacherſtr. 2, III, r. 
Suche für meine Kantine 
einen jungen Mann 
von ſofort. Offerten unter 8. F. an 
die Expedition d. Zeitung. 


Ein älterer, ehrenhafter 
Mann, 
Landwixth, bittet um Beſchäfti⸗ 
gung als Verwalter, Einkaſſirer 
o. dergl. Gefl. Off. unter 33 an 

die Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
alergehilfen 
können ſoſort eintreten. 
L. Zahn, Schillerſtraße. 


tüchtiger Stellmachergeſelle 


kann von ſofort eintreten 
H. Neumann, Gremboczyn. 


2 füchtige Schneidemüller 
für Vollgatter werden bei hohem Lohn 
ſofort eingeſtellt. 

Ulmer & Kaun. 
Int Sohn achtbarer Cliern, der 
Luſt hat, ein ordentlicher Maler 
zu werden, kann als 


Malerlehrling 


von ſogleich eintreten. 
Otto Jaeschke, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 6. 


Klempnerlehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt ein 
R. Schultz, Klempnermeiſter. 


2 Lehrlinge 


können eintreten bei 
Kawski, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtraße. 


Ein Laufburſche 


von ſofort geſucht. K. Schall, 
Möbelhandlung. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, konnen ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 
Eine tüchtige Verkäuferin 
der Glaswaarenbranche ſucht von ſof. 
oder ſpäter Stellung. Offerten unter 
S. S. an die Exped. d. Ztg. 
Suche zum 15. April 


perfektes Stubenmädchen. 


Frau M. Leetz. Thorn, Altſt. Markt. 


Ein auſtändiges Laufhädchen 
ſucht die 
Blumenkandlung Max Kräcker. 
Aufwärterin 
ſofort geſucht. Mellienſtr. 88, II, r. 
Ord. Aufwärterin geſ. Gerberſtr. 21, II. 
TFTeſncht Wirhinnen, KRöchinnen, 

Stuben⸗ u. Kindermädchen, ſowie 
jedes Dienſtperſonal für Stadt 
und Land ſofort u. ſpäter durch das 
Miethskomptoir E. Baranewski, 
Schillerſtraße. 


Ein noch gut erhaltenes, gebrauchtes 


Jufanterie⸗Dienſtzaumzeug 
zu kaufen geſucht. Offerten unter 
S. 98 an die Exp. dieſer Ztg. 


Donnerſtag den 14. 4., abends 8 Uhr: 


Bibelſtunde 


von Herrr Semrau 
Gerberſtraße 3/15. Hinterhaus, part. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag den 14. d. Mts. 
abends 8¼ Uhr 
im Schützenhause: 


Vortrag. 


„Die Entwickelung des Hand 
werks u. des Gewerbegerichts 


N in Deutſchland.“ 
(Herr Bürgermeiſter Stachowitz)⸗ 
Der Vorſtand. 


Viktoria⸗Theater, 


Thorn. 
Gaſtſpiel der Mitglieder des 
Sromberger Stadttheaters. 
Mittwoch den 13. April er.: 


Novität! Novität! 


. Zum erſten Malt! 
Die Logenbrüder. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Carl Laufs u. Curt Kraaß. 


Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffng. / Uhr. 


Donnerſtag den 14. April er.: 


In weißen Röß'l. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Os kat 
Blumenthal u. GuſtavKadelburg 
Auf. 8 Uhr. Kaſſenöffng ½8 Uhr. 
Auf dem Platze 
vor dem Bromberger Thor. 
Nur kurze Zeit. 


Cireus Kolzer. 


Beſitzer: Wilke & M. Kolzer. 
Direktor: Jean Kolzer. 
Dounerſtag den 14. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


Auftreten ſümmtlicher 
Künſtler und Künſtlerinnen. 


Neue Programmnummern. 
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 


Schützenhaus Thorn. 


Große Spesinlitäten 
Vorſtellungen. 


Auftreten nur erſter Kräfte von den 
renommirteſten Spezialitäten⸗Bühnen, 
wie Wintergarten Berlin ꝛc. 
Mr. lack, phänomenaler Kopfequilibriſt. 
Fri. Ersicke Wakau, internationale 
Koſtüm⸗Soubrette. Herr Petri, Tanz“ 
und Grotesk-Humoriſt. Emmi un 
Mirzel Helmstaedt, Duettiſtinnen. 
str. Congehas, Jongleur un 
Eaquilibriſt. 
Ein Morgen in Oſtafrika. 
Original⸗Burlesque⸗Pantomime 
von der Barett⸗Troupe (4 Perſonen) 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: 7 
Reſerv. Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf. 
„„ a FRE FRE PB He aa Ba nn 


Die Direktion. 
zu Vereinszwecken 
1 Saal mit Inſtrument zu 
vergeben. Tuchmacherſtr. 16, 1 Zt: 
D. R.-P. Ä ) 66 
Nr. 90479. 33 et IE 
System Dr. Platner-Müller, 
einzig preisgekrönt Sonderausſtellung 
Düſſeldorf 1897, 


erhöht den Zug eines jeden Schorn 
ſteins. Kein Dunſt, kein Rauch, keine 
ſchlechte Luft mehr in Wohnungen, 
Ställen ꝛc. 
Alleinverkauf für Thorn u. Umgegend! 


Gebrüder Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Einige Stunden im 


Klavierunterricht 


wünſcht noch zu beſetzen. 
Hedwig Hey geb. Gude, 


Gerechteſtr. 9. 
Einige Klabierſtunden 


wünſcht noch zu ertheilen. 
Olga Salomon, Culmerſtr. 6, II. Etg. 


Neubau 
Brückenſtraße ll 
Herrſchaftliche Wohnungen 


von 7 Zimmern und Zubehör, Gas 
und Badeeinrichtung ſofort zu verm. 


Max Pünchera, 


as vom Major Schönrock bisher bes 
wohnte Haus nebſt Gart. u. Zub., 
Parkſtr. 4, iſt ſof. zu verm. Näh. 

bei Frau Zeidler. Schulſtr. 22. 


Rothgelber Schäferhund 


(Mikoſch) obhand. gekommen. Zahle 
Belohn. Neipert, Forſthaus Thorn. 


Hierzu Beilage. 


r: 


2 


Donnerſtag den 14. April 1898. 


Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Preſſe“. 


Ueber König Otto von Bayern 
5 eine Münchener Zuſchrift der „Köln. 
eit zu folgende Einzelheiten: Seit langer 
en, erſten Male dringen in der Form 
Nachrichſutlich⸗ärztlichen Berichtes genauere 
jenes aten über das körperliche Befinden 
ef beklagenswerthen Mannes 
zwülf Zichkeit, der, ohne es zu wiſſen, ſeit 
alle bldabren König von Bayern iſt. Auf 
Mini fragen in der Kammer hatten die 
8 gi 


in die 


a ter ſtets die gleiche Antwort bereit, 
n trotz nahezu völliger Geiſtesum⸗ 
des tung der vegetative Geſundheitszuſtand 
ei etzt 50jährigen Mannes andauernd gut 
weni In privater Unterredung mit den 
+ aaa Eingeweihten erfuhr man dann 
Sonst; außerdem noch, ein Miniſter oder 
alien hoher Staatsbeamter habe bei den 
Hährlich einmal ſtattfindenden Beſuchen den 
dundruck bekommen, als ob der König ſich 
9 85 ſeiner Perſönlichkeit entſinne. Pilgerte 
Mü zu dem einige Stunden ſüdlich von 
Aenchen an der Straße nach Starnberg ge- 
erblickt Schlößchen Fürſtenried hinaus, fo 
tür te man vor dem Haupteingange mili⸗ 
8 iſche Ehrenpoſten und ein paar auf⸗ und 
or Schutzleute. Im übrigen verwehrte 
Schlö ohe Mauer den Einblick in den das 
die das umgebenden großen Park. Selbſt 
Bauer b örfchen Fürſtenried bewohnenden 
wein le ehaupten, den geiſteskranken König 
E zu Geſicht bekommen zu haben. 
r ſchwer iſt es, feſtzuſtellen, ob die vielen, 


— Theil ſchaurigen Angaben über die Art, 
ſich der Wahnſinn des Königs äußerlich 


vusbrägt (Laufen auf allen Vieren, Pflücken 
251 rdbeeren mit dem Munde, ſtumpf⸗ 
eit ges Dahinbrüten u. dergl.), auf Wahr⸗ 
daß beruhen oder nicht. Sicher iſt nur, 
ſeineübnlich wie in den letzten Zeiten bei 
die in königlichen Bruder, jedes Gefühl für 
Forms auberkeit und die uns geläufigen 
oder 5 bei der Nahrungszufuhr abgeſtumpft 
mangelnſchwunden iſt. Infolge des völlig 
Schwienden geiſtigen und der auch auf große 
egung igkeiten ſtoßenden körperlichen Be⸗ 
tt in iſt die frühere Magerkeit des Königs 
. ihr gerades Gegentheil umgeſchlagen. 

oweit ärztliche Unterſuchung dies feſt⸗ 
2 vermochte, waren bisher alle Or⸗ 
worden der dem Gehirn als geſund befunden 
ſich fein, Nachdem der unglückliche Monarch 
rauche er Zeit außer mit viel Zigarretten⸗ 
ſchäftigt mit Vorliebe ſtundenlang damit be⸗ 
Mohrrühebatte, allerlei friſches Gemüſe, 
chneiden n ꝛc., in kleine Stückchen zu zer⸗ 
mit Leſer hatte er in letzter Zeit ſich öfters 


Fast nian gegangen, die letzen Wochen jedoch 
1 e r. Die ärztliche Unterſuchung, 
“ enhaft zu Anfang jeden Monats 

ge Reſultar gab diesmal das bekannte trau⸗ 
de betr at, das wohl als der Anfang vom 
er tet werden kann. Der König 
ſowie lede Aufnahme von Medikamenten, 
80 körperliche Unterſuchung und 

— Der bedeiſte Zeit am Boden ſitzend zu. 
Königs O twenkliche Geſundheitszuſtand des 
ſchaft in Ba läßt die Frage der Thronfolger⸗ 
Bei dem Abbern wieder aktuell erſcheinen. 
die Krone Au en des jetzigen Königs würde 
den Oheim 0 den Prinzregenten Luitpold, 
Mar II., über? Königs und Bruder Königs 
Gerücht von „geben. Das früher verbreitete 
genten auf die em Verzicht des Prinz⸗Re⸗ 


gründung. krone entbehrte jeder Be⸗ 
Regent Kit htig war nur, daß Prinz: 
te, die ſich jedem Verſuche wider⸗ 


1 Verf i 
ändern, daß nom Nung in der Weile zu 


Otto die Krone zu Lebzeiten des Königs 
regierungsfähigen ihn, als den nächſten 
Prinzregent vert Agnaten, übergehe. Der 
einer derartigen den Standpunkt, daß zu 
Zuſtimmung des Kö erfaſſungsänderung die 
unter den gegebenen 08 nothwendig ſei, die 
nicht zu erlangen iu. Verhältniſſen natürlich 
iſt am 12. März 185; Prinzregent Luitpold 
heute im 78. Leh 21 geboren, ſteht alſo 
Söhne, die Prin ensjahre. Er hat drei 
rnulf. Bei en Ludwig, Leopold und 
. em Ableben des jetzt regie⸗ 


renden Königs und 
an den Prinzregenten ebergang der Krone 
der am 7. Januar 1848ürde Prinz Ludwig, 


die zen — 97 werben Von ihn würde 
en nlaswürde an ſeinen älteſten Sohn, 


rinzen Ruprecht, de h 
geboren iſt, übergehen. r am 18. Mai 1869 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 12. April. (Verſchi ' 
beute hne in der Nähe von Ge ene 1 
ie Leiche einer jungen Dame angeſchwemmt. 


abgegeben; zeitweilig iſt er auch gl 


Der Kleidung nach zu ſchließen dürfte dieſelbe 
den beſſeren Ständen an cat dene Der Beſitzer 
F. Feldt in Obergusmaaß hat ſeine etwa 80 pr. 
Morgen große Beſitzung parzellirt und den Morgen 
mit 400 Mark verkauft. — Infolge Hochwaſſers 
eht das Waſſer über die Koupirung. Die Poſten 
haben ihre Fahrten eingeſtellt. Der Weichſel⸗ 
trajekt wird mit Schnellfähre und Kähnen auf⸗ 
rechterhalten. Der Burgthurm bei Schwetz hat 
das Hochwaſſerſignal aufgezogen zum Zeichen, 
daß hier das Waſſer bereits ſeinen höchſten Stand 
erreicht hat. 5 , ; 

Culm, 11. April. (Se. Durchlaucht Fürſt Bis⸗ 
marck) hat dem hieſigen Jäger ⸗ Bataillon Nr. 2 
ſein Bild mit eigenhändiger Namensunterſchrift 
zum Andenken an ſeine Dienſtzeit bei demſelben 
als Einjährig⸗Freiwilliger vom 8. September 1838 
bis 25. März 1839 geſchenkt. Das Bild iſt eine 
Kopie des Lenbach'ſchen Gemäldes von 1893 und 
Be, 1 te in den Räumen des 
Offizier⸗Kaſinos erhalten. : 

W e 11. Art, (Die Rettungsmedaille 
am Bande) iſt dem Stromlootſen Joſef Czaika 
zu Graudenz verliehen und durch Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Kühnaſt feierlich überreicht worden. 
Herr Czaika hat bei dem Eisgange im Winter 
1897 zwei Knaben, welche ſich auf eine Eisſcholle 
begeben hatten und von dem Strom mit fort⸗ 
eriſſen wurden, mit eigener Lebensgefahr vom 
ode 1 775 Dem Laufburſchen Alexander 
Annaczkowski zu Graudenz, der ihn bei ſeiner 
Rettungsthat unterſtützte, iſt eine Belohnung von 
30 Maxk zu theil geworden. A 
t Graudenz, 12. April. (Eine Gasexploſion) 
faud heute im Keller der Stehbierhalle, am 
hieſigen Schützenhauſe, ſtatt. Ein Gasrohr war 
ſchadhaft. Als der Kellner im Keller ein Streich⸗ 
holz anzündete, entzündete das Gas und ver⸗ 
brannte den jungen Mann im Geſicht, doch iſt 
das Augenlicht nicht gefährdet. 

Neumark, 11. April. (Hauptmann und Kom⸗ 
pagnieführer in der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, Herr Ramſapy), iſt bei ſeinen hier wohnen⸗ 
den Eltern zu ſechsmonatigem Urlaub einge⸗ 
troffen. Herr Ramſay hat kürzlich die Station 
Üdlidji am Tanganikaſee errichtet. 

t Dt. Eylau, 12. April. (Zur Hauptverſamm⸗ 
lung des bienenwirthſchaftlichen Gauvereins 
Marienburg) hatten ſich heute in Bourbiels 
Reſtaurant ca. 40 Bienenwirthe aus dem rechts⸗ 
weichſel Theile der Provinz eingefunden. Herr 
Bürgermeiſter Grywacz, ſowie der Vorſitzende 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, Herr 
Schirrmann, waren auweſend. Erſterer brachte 
bei Beginn der Verſammlung ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Von 51 Vereinen waren 23 mit 48 
Stimmen vertreten. Trotzdem einige neue Ver⸗ 
eine gegründet werden konnten, iſt die Anzahl 
derſelben nicht geſtiegen gegen das Vorjahr, da 
einige andere eingingen; dagegen iſt die Zahl der 
Mitglieder ſämmtlicher Zweigvereine von 1251 
auf 1296 e welche mit 2470 Mobil⸗, 
3113 Stabil⸗ und mit 4986 Völkern mit ge⸗ 
miſchtem Betriebe e insgeſammt 
510 Völker weniger als im Vorjahre. Die Zahl 
der Schwärme blieb mit 2709 dem Vorfahre 
ziemlich gleich, ſodaß im Herbſte 1235 Völker ein⸗ 
gewintert werden konnten. Während der Wachs⸗ 
ertrag mit 929 Klgr. nur um 33 Klgr. gegen das 
Vorjahr zurückblieb, machte ſich beim Honig⸗ 
ertrage die ungünſtige Witterung mehr geltend, 
denn derſelbe ſank von 45 403 Klgr. auf 30 457 
gr. Die Geſammteinnahme betrug 2639,13 
Mark, die Geſammtausgabe 2467,68 Mark. Dem 
Rendanten Herrn Nahrius⸗Dammfelde wurde 
nach Prüfung der Kaſſe durch die Herren Ro⸗ 
matzki u. Jaſſe Entlaſtung ertheilt. Es wird 
wieder ein Hauptbienenzuchtlehrkurſus in Marien⸗ 
burg und ein Nebenkurſus ſtattfinden. Der 
letztere wird nach Wahl des Vorſtandes in einem 
der drei Vereine Rynsk, Swirezyn oder Groß⸗ 
Leiſtenau abgehalten werden. An 5 Vereine des 
Gaues ſollen zur Prämiirung von Bienenſtänden 
Beträge ausgeworfen werden im f . bil 
von 100 Mark. Eine Ausſtellung ſoll in dieſem 
Hahre nicht veranſtaltet werden. Als Wander⸗ 
ehrer werden wieder diejenigen Herren wirken, 
welche im lan: thätig waren. Neuerdings 
werben landwirthſchaftliche Vereine als korporg⸗ 
tive Mitglieder aufgenommen; ſo iſt der Verein 
Dorf Schwetz als ſolches beigetreten. Der Verein 
Culmſee wünſcht, daß dem Vorſtande auch ein 
Mitglied aus dem ſüdlichen Theile der Provinz 
angehören möge. Dem Wunſche ſoll in nächſter 
Sitzung Rechnung getragen werden. An den 
früheren Vorſitzenden des Vereins, der heute 
ſeinen Geburtstag feiert, wurde ein Begrüßungs⸗ 
telegramm geſendet, gleichfalls an die heute in 
Pr. Stargard tagende Haupt⸗Verſammlung des 
Gaues Danzig. Der Vorſitzende, Herr Seminar⸗ 
lehrer Pauſt, hielt dann einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über: „Wie muß ſich der Bienenzuchtbetrieb 
geſtalten, damit er auch in ungünſtigen Jahren 
noch Ertrag giebt?“ Referent betonte, daß ſo⸗ 
wohl der Kanitz⸗, als auch der gewöhnliche 
Glockenkorb ſehr geeignet ſeien, hohe Erträge bei 
richtiger Behandlung zu erzielen. Mit dem Auf⸗ 
ſetzen des Aufſatzkaſtens dürfe nicht gu lange ge⸗ 
wartet werden. Bleibt der Deckel auf dem 
Magazin, ſo iſt das Geben von Leitwachs unbe⸗ 
dingt nöthig. Bei dem darauffolgenden gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittageſſen toaſtete & 0 
ſtummenlehrer Herrmann auf Bürgermeiſter 
Grywacz und letzterer auf den Gauverein. Es 
fand alsdann eine Beſichtigung des Bienen⸗ 
ſtandes des Herrn Schmiedemeiſters Wegner ſtatt. 

Danzig, 9. April. (Fleiß bringt Preis.) Der 
Sohn des Gerichtsbeamten T. hatte ſich durch 
großen Fleiß und muſterhaftes Betragen bis zur 
3. Klaſſe der altſtädt. Knabenſchule den erſten 
Platz zu erringen und zu erhalten gewußt. Da 
wurde ſein Vater im Juli v. J. nach Karthaus 
verſetzt, und der Sohn beſuchte die dortige Stadt⸗ 
ſchule. Hier intereſſirte ſich der Rektor ſehr für 
ihn, und durch ſein und des Superintendenten 

„Zuthun veranlaßt, wandte ſich der Knabe an 
Seine Majeſtät den Kaiſer mit der Bitte, ihm den 
Beſuch einer höheren Schule zu ermöglichen. 
Durch das Unterrichtsminiſterium iſt ihm der 


verarmen. 


Beſcheid geworden, daß er auf dem königlichen 
Gymnaſium zu Danzig freien Unterricht und 
freie Bücher erhalten ſoll. Im Privatunterricht 
in Latein durch Herrn Pfarrer R. iſt der Knabe 
in einem Monat ſo weit gefördert worden, daß 
er in die Quinta aufgenommen werden konnte. 

Danzig, 13. April. (Herr Oberpräſident von 
Goßler), am 13. April 1838 zu Naumburg g. d. S. 
geboren, vollendet morgen ſein 60. Lebensjahr in 
erfreulicher Rüſtigkeit und voller Friſche der Ge⸗ 
ſundheit. Seine Gemahlin, die am 16. April 
ihren Geburtstag begeht, iſt erfreulicherweiſe im 
letzten Winter von Krankheit verſchont geblieben, 
ſodaß ſich die Doppelfeier zu einem ungetrübten 
Familienfeſte geſtalten kann. 

Königsberg, 9. April. (Aethertrinker in Oſt⸗ 
preußen.] Auf ganz i ben dn Mißſtände 
im Kreiſe Heydekrug weiſt der 0 Phyſikus 
Dr. Cohn im neueſten Hefte der „Vierteljahrs⸗ 
ſchrift für gerichtliche Medizin“ hin. Es handelt 
ſich dabei um die gleichſam ſeuchenartige Ver⸗ 
breitung des gewohnheitsmäßigen Aethertrinkens 


unter der litthauiſchen Landbevölkerung. Daß es] 


vereinzelt Perſonen giebt, die dauernd Aether 
trinken, weiß man lange Zeit. Auch in Berlin 
gab es ſolche Aethertrinker, die ſtadtbekannt 
waren. Neu iſt aber die Mafjenverbreitung des 
Laſters. 
der Branntweinbeſteuerung zuſammen. Er hat 
1887 begonnen, als eine erhöhte Steuer auf 
Branntwein eingetreten iſt. Ein Liter Spiritus 
foftet im Kreiſe Heydekrug rchſch: 
1,30 Mk., der Liter Aether hingegen iſt für eine 

ark zu haben. Dabei genügen viel geringere 
Mengen Aether, als Alkohol, um einen Rauſch⸗ 
9 1 5 zu erzeugen. Der gewohnheitsmäßige 
lethergenuß iſt unter den litthauiſchen Bauern 
im Kreiſe Heydekrug ganz allgemein verbreitet. 
Von der Beliebtheit des Aethers unter den 
Bauern“, ſchreiht Dr Cohn, „kann ſich jeder über⸗ 
zeugen, der an Markttagen Diet oder im benach⸗ 
barten Szibben weilt. Auf Schritt und Tritt 
macht ſich der Aethergeruch, herſtammend aus der 
Ausathmungsluft der halb oder ganz ange⸗ 
trunkenen Bauern, bemerkbar, und wenn an dem 
Paſſanten der Landstraße zwiſchen Heydekrug und 
dem Nachbarort ein mit lärmenden Inſaſſen ge⸗ 
füllter Wagen, auf deſſen Pferde der betrunkene 
Beſitzer erbarmungslos dreinſchlägt, im geſtreckten 
Galopp vorheiſauſt, ſo fliegt an ihm gleichzeitig 
ein ätherduftender Luftzug vorüber. In dem 
Genuß des Aethers giebt es keinen Unterſchied 
zwiſchen den Geſchlechtern. Man ſieht am Schluſſe 
des Markttages ebenſo viel betrunkene Männer 
wie Weiber herumtaumeln, und mir ſind Fälle 
bekannt, in denen bereits Kinder im zarteſten 
Alter nicht nur zeitweilig dem Aethergenuß 
fröhnten, ſondern ſich dermaßen an ihn gewöhnt 
hatten, daß es ſchwer fiel, ihnen den Aether zu 
entziehen.“ — Cohn ſchildert, wie ganze Familien 
infolge des 2 igen Aethextrinkens 

r Einen ſchweren Stand hat die Schule. 
Wiederholt ſind bei Schulkindern dauernde Seer 
Schäden beobachtet worden, die auf das Aether⸗ 
trinken zurückzuführen ſind. Die Aerzte müſſen 
mit dem Umſtand rechnen, daß unter der Land⸗ 
bevölkerung der Aethergenuß ſtark verbreitet iſt. 
Vergebens waren ihre und der Lehrer Be⸗ 
mühungen, dem Uebel Einhalt zu thun. Cohn 
ſchlägt vor, daß im Verordnungswege Maßnahmen 
wider den Aethermißbrauch getroffen werden. 
Jetzt wird der Schwefeläther (dieſer wird neben 
den Hoffmannstropfen, einer Miſchung von Aether 
und Weingeiſt, zumeiſt unverdünnt getrunken) in 
den Handlungen und Apotheken ohne weiteres an 
jedermann verkauft. Dies ſollte verboten werden. 
Nur die Apotheken ſollten berechtigt ſein, 
Schwefeläther feilzuhalten. Und dieſe ſollten ge⸗ 
halten ſein, ihn nur auf die Verordnung eines 
Arztes hin zu verabfolgen. 

Poſen, 11. April. 
Dr. v. Stablewski) erſchienen geſtern zu dem 
üblichen Oſtereſſen die Spitzen der hieſigen Zivil⸗ 
und Militärbehörden, darunter der Oberpräſident 
Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf, der komman⸗ 
dirende General, ferner der Weihbiſchof, die Mit⸗ 
lieder des Domkapitels u. ſ. w. Die Zahl der 
8b Offiziere war diesmal größer als ſonſt. 
Auch aus der Stadt und Provinz hatten ſich eine 
Reihe hervorragender Perſönlichkeiten eingefunden. 
Desgleichen waren mehrere polniſche Land⸗ und 
Reichstagsabgeordnete, darunter der Vorſitzende 
der polniſchen a RES Amtsgerichts⸗ 
rath Motty, und der Reichstagsabgeordnete für 
Poſen, Cegielski, erſchienen. Zu heute (Montag) 
Mittag waren die noch nicht in die Ferien ge⸗ 
gangenen Kleriker des Prieſterſeminars — etwa 
vierzig an der Zahl — ſowie eine Anzahl junger 
Geiſtlicher vom Herrn Erzbiſchof geladen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. April 1898. 


„ (Berjonalien.) Der Referendar Johannes 
Müller in Wiſchwill Oſtpr. iſt in den Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder übernommen 
und dem Landgericht in Thorn zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— e Bei den gegenwärtig 
ſtattfindenden Kontroll⸗Verſammlungen werden 

adfahrer, die geneigt ſind, bei einer etwaigen 
Mobilmachung als „Radſoldaten“ einzutreten, 
aufgefordert, ſich zu melden und ihre Räder von 


Herr Taub⸗ Radfah 


einer Kommiſſion unterſuchen zu laſſen. Tauglich] ſönlich 


befundene Räder werden im Kriegsfalle militär⸗ 


ner Eigenthum und mit 250 Mark ver⸗ S 


— Toiletteräume in den Perſonen⸗ 
1 Die im Eiſenbahn ⸗Direktionsbezirk 
öln verſuchsweiſe eingeführten Automaten zur 

Abgabe von Seife und Handtuch in den Toilette⸗ 
räumen der Perſonenwagen hat ſich durchaus be⸗ 
währt. Miniſter Thielen hat daher die allge⸗ 


meine Einführung dieſer auf der Reiſe unent⸗ 
behrlichen Einrichtung allgemein genehmigt, dem 
Automaten⸗Unternehmer auch geſtattet, zum Hin⸗ 
weis auf die Apparate Schilder an den betreffen⸗ 
den Wagenthüren anbringen laſſen zu dürfen. 


Nach Cohn hängt der Mißbrauch mitſſch 


durchſchnittlich] d 


(Bei dem Herrn Erzbiſchof W 


— Lotterie) Dem Kujawiſchen Zucht⸗ 
verein hat der Miniſter des Innern die Er⸗ 
laubniß ertheilt, bei Gelegenheit des in dieſem 
Jahre in Inowrazlaw abzuhaltenden Marktes 
für Luxus⸗ und Gebrauchspferde eine öffentliche 
Ausſpielung von Pferden, Wagen und anderen 
Gegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe in der 
ganzen Mongrchie zu vertreiben. 

„ In Betreff des Hüteweſens) hat 
die königliche Regierung zu Marienwerder vor 
kurzem au die Herren Kreisſchul⸗Inſpektoren des 
Bezirks folgende Verfügung erlaſſen: „Die in⸗ 
folge unſerer Verfügung vom 16. März v. Is. 
angeſtellten 1 haben ergeben, daß 
auch bei Halbtagsſchulen und Sommer⸗Halb⸗ 
tagsſchulen bisher in nicht wenigen Fällen Hüte⸗ 
ſcheine ertheilt worden ſind. Die Herren Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren werden daher angewieſen, dafür 
zu ſorgen, daß bei Schulen mit verkürzter Unter⸗ 
richtszeit Hüteſcheine nicht mehr ertheilt werden, 
und daß Kinder, welche von auswärts mit Hüte⸗ 
ſcheinen in ſolche Schulen kommen, an dem ge⸗ 
ammten Unterricht ihrer Abtheilung theilnehmen. 
Den ö ee und Schuldeputationen 
iſt von dieſer Verfügung Kenntniß zu geben.“ 

— (Im Handwerkerverein) hält morgen 
der Vereinsvorſitzende, Herr Bürgermeiſter Sta⸗ 
owitz, einen Vortrag über „Die Entwickelung 
des Handwerks und des Gewerbegerichts in 
Deutſchland“, der für Handwerksmeiſter und Ge⸗ 
ee ein beſonderes Intereſſe bieten 
ürfte. 

— (Die Kapelle unſerer 21er) konzertirte 
an beiden Oſterfeiertagen unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Wilke in Bromberg in 
Patzer's Etabliſſement an Stelle der Kapelle der 
34er, welche bei den Aufführungen der jetzt wieder 
im ne Stadttheater gaſtirenden Danziger 
Oper mitwirkt. Die Konzerte hatten ſtarken Be⸗ 
ſuch und fanden die beifälligſte Aufnahme. Die 
Opernaufführungen im Bromberger Stadttheater 
waren an beiden Feiertagen übrigens auch aus 
Thorn zahlreich beſucht; am erſten Feiertage 
wurde „Der Freiſchütz“ und am zweiten Feiertage 
„Zar und Zimmermann“ gegeben. 

. Gagdſcheine der Forſtbegmten.) 
Einem vorſchriftsmäßig vereidigten Revierförſter 
war von den Pächtern einer Gemeindejagd unter 
Ausſtellung eines vom Gemeindevorſteher ge⸗ 
Wee unbeſchränkten ee ede 
die alleinige Ausübung der Gemeindeſagd mit der 
Maßgabe nenn worden, daß alles geſchoſſene 
Wild dem Revierförſter gehören, und er dagegen 
an die Pächter ſo viel, wie der Pachtzins bis 
zum Ablauf der Pachtperiode betrug, zahlen ſollte. 
Dieſe Vereinbarung iſt als ein Jagdafterpacht⸗ 
vertrag angeſehen worden; es iſt deshalb der 
Revierförſter, weil der nach § 5 des Jagdſchein⸗ 

eſetzes ihm unentgeltlich ertheilte Jagdſchein 
ür die Ausübung der Jagd auf dem gepachteten 

Grund und Boden nicht genügte, aus $ 12 des 
Geſetzes vom Kammergericht am 18. Oktober 1897 
verurtheilt worden. 

— (Eine tägliche Perſonen⸗Dampfer⸗ 
Verbindung für Bromberg) auf der Brahe 
beabſichtigt der hieſige Rheder Herr Henſchel in 
Gemeinſchaft mit einigen Herren aus Bromberg, 
Hohenholm ꝛc. von Pfingſten ab mit einem dazu 
eigens angekauften Salondampfer, der etwa 300 
Perſonen faſſen ſoll, einzuführen. Bromberg hatte 
bis jetzt noch keine Perſonen⸗Dampferverbindung 
auf der Brahe. t 3 

— Schwurgericht.) Für die am Montag 
den 18. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichts⸗Direktors Graßmann beginnende 
Aue Gen ar Sitzungsperiode ſind folgende 

trafſachen zur Verhandlung anberaumt: für den 

18. d. Mts. gegen den Arbeiter Bernhard Nitzler 
aus Friedrichsbruch wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode (Vertheidiger Rechtsanwalt 

arda); für den 19. d. Mts. gegen den Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Alexander Raschke aus Culmſee 
wegen wiſßſntlichen Meineides (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Cohn); für den 20. d. Mts. gegen 
den Abeiter Johann Gildarski aus Glaſau wegen 
Nothzucht (Vertheidiger Rechtsanwalt Aronſohn) 
und gegen den Kutſcher Franz Mroczynski aus 
Kiewo wegen Sittlichkeitsverbrechens (Vertheidiger 
Rechtsanwalt v. Paledzki); für den 21. d. Mts. 

egen die Arbeiter Franz Okruczinski und Anton 
awicki aus Culmſee wegen Straßenraubes (Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Jacob) und gegen den 
rbeiter Alfons Marchlewski aus Kl. Trebis 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein). — Als 
Geſchworene find zu dieſer Sitzungsperiode nach⸗ 
träglich noch folgende Herren einberufen worden: 
Rittergutsbeſitzer Oskar Steinbaxt aus Gr. Lanke, 
Brauereibeſitzer Wilhelm Wolff aus Culmſee, 
Profeſſor Johann Schlockwerder aus Thorn und 
Poſtmeiſter Friedrich Meyer aus Lautenburg. 


r Podgorz, 12. April. (Der Etat der Kirchen⸗ 
Ab für 17 Arat Be zum u d. M. . de 
ohnung rrn Pfarrers End ier⸗ 
felt zur Einſicht aus. Wee es 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Wiener Zeitungen ſchreiben vom 30/11. 1897; 
Im Benefizkonzert ſeines Bruders Eduard Strauß 
erſchien Sonntag Johann Strauß, um ſeinen 

An der Elbe! (Op. 477) per⸗ 


Ein Goethe⸗ Denkmal ſoll zum 150. Ge 
burtstage des Dichters in Leipzig errichtet werden. 
Der Leipziger Bildhauer Seffner wird das Denk⸗ 
mal, welches Goethe als jungen Leipziger 
Studenten darſtellen ſoll, ausführen. Die Koſten 
ſind auf 30000 Mark berechnet. 195 

Henrik Ibſen erhielt vom Könige von 
Schweden, der ihn empfing, das Großkreuz des 
Nordſtern⸗Ordens. 

Madrid, 12. April. Am Sonnabend wurde 
der internationale mediziniſche Kongreß 
eröffnet. Der Miniſter des Innern hieß die Theil⸗ 
nehmer an demſelben willkommen. Geſtern hielt 
der Kongreß eine Sitzung ab, in welcher ver⸗ 
ſchiedene auswärtige Delegirte ſprachen. Unter 
den anweſenden deutſchen Vertretern befinden ſich 
Behring, Löffler, Bartſch, Köhler, Stahl, Rubner 
und Bannwis. In der mit dem Kongreß ver⸗ 
bundenen Fachausſtellung finden beſonders die 
Ausſtellungen von Schering⸗Berlin und Dr. Graf 
und Co.⸗Berlin Beachtung. 


Mannigfaltiges. 
(Friedrichsruhe in Deutſch⸗China.) 
Den „Münch. Neueſten Nachr.“ wird aus dem 
Artillerielager bei Tſintau geſchrieben, daß die 
Südſpitze der öſtlichen, die Bucht von Kigutſchou 


iſt und ein benachbarter Berg den Namen 
„Arnulfſpitze“ erhalten hat. 

(Der Dichter „Karl Buttgereit aus 
Gawaiten bei Goldap“) geſucht. Aus den 
Unterhaltungsabenden des bekannten oſtpreußiſchen 
Dialektikers und Rezitators Robert Johannes 
dürfte manchem Leſer auch der Name des ge⸗ 
nannten Dichters erinnerlich ſein, und man braucht 
dem Gedächtniß nur mit folgenden Verſen zu 
Hilfe zu kommen: 3 

„Wie waren die Bäume jo ſchön belaubt; 

Die ganze Welt war grün überhaupt. 
oder: „Unde Hömske! 

Boawe Bremſe! 2 

Ach, wie iſt die Welt ſo ſchön!“ 

Für dieſen Dichter iſt dieſer Tage von einem 
Leipziger Schriftſteller an die Adreſſe der 
„Goldaper Zeitung“ folgender Brief eingegangen: 
Leipzig den 27. März 1898. „Sehr geehrter Herr! 
Durch Herrn Robert Johannes iſt mir Ihre 
Ar bekannt geworden. — Bitte theilen Sie 
mir freundlichſt mit, wo Ihre Gedichte erſchienen 
find. Im Voraus verhindlichſten Dank! Hoch⸗ 
EF Dieſer Brief 
war zuerſt direkt nach Gawaiten adreſſirt, von 
der Poſt aber als unbeſtellbar zurückgeſandt, weil 
Adreſſat dort unbekannt. Der jetzige Aufenthalt 
des Dichters iſt aber von der „Goldaper Zeitung , 


Aerger üher die Zurückweiſung ſeiner Gedichte 
mit Entrüſtung abgebrochen hat Es iſt doch 
jammerſchade, daß der Dichter „Karl Buttgereit 
aus Gawaiten bei Goldap“ gerade 01 nicht auf⸗ 
zufinden iſt, wo er ſeine poetiſchen Ergüſſe hätte 
an den Mann bringen önnen ! 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche . Danziger Produkten⸗ 


örſe 
„von Dienſtag den 12. April 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 747 Gr. 198 Mk., inländ. 
bunt 682—740 Gr. 170-187 Mk ane 
1 und weiß 695 Gr. 150 Mk., tranſito 
unt 715—729 Gr. 155—158 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

grobe 597 Gr. 101 Mk. € 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Viktoria⸗ 125 Mk. i 3 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Pferdebohne 127 Mk. y 3 
Pa f Der Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. endement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 880 Mk. Gd., Rendement 
1 Zeanfitpreis franko Neufahrwaſſer 6,90 

bez. 


Königsberg, 12. April. (Spiritus 
bericht) Pro 10000 Liter pt. Zufuhr 20 000 
Liter, höher. Loko 70 er nicht kontingentirt 46,50 
Mk. Br., 4580 Mk, Gd., 45,80 Mk. bez., Apri 
nicht F 46,50 Mk. Br., 45,30 Mr. Gd. 
ez. 


7 . 


14. April. Sonn.⸗Aufgang 5.13 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.38 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.1 Uhr 

* 


Mond⸗Unterg. 11.23 Uhr. 


Somatose 


(Fleisch- 


auch nicht zu ermitteln, weil „Karl Buttgereit“ 


begrenzenden Halbinſel, an der das deutſche Ge⸗ 
55 8 | ſeit Jahren die Verbindung mit derſelben aus 


ſchwader ankert, „Friedrichsruhe“ getauft worden Roggen⸗ 4,55 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.05 — 4,40 Mk., 


Eiweiss) 


Arüſhoungsmitiol 


290020999040 9PPIP PER 
$ Höhere Privat Mädchen. 
ſchule u. Penſionat. 


Das neue Schuljahr beginnt 2 


an eng 


i 
; 


am 19. April. — Die Aufnahme 5 WM. 


Freit er set 2 Zeitz zit 
reitag, Sonnabend u. Mon⸗ 50 7 7 e. Hubr ik. 
tag den 15, 16. und 18. April, 2 Seifen- und Parfümerie-Fabı 
von 1012 Uhr im neuen Schul⸗ $ vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
hun orſteh Et. 3 sich auszeichnende Waschseife. 
e Schulvorſteherin. g ; 
M. Küntzel.  $ Grolse’ Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
‚ächte* Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 
mund 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
voilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate wie obige Abbildung) kenntlich. 


* 


.. SIT TS IT ZI I 


Mbiiweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehl 
Kelterei Linde Veſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Zu haben in Thorn bei: 


J. G. Adolph, Hugo Claass A. Mazurkiewiez Paul Walke, 
Anders & 044 M. Kaliski, Inh. Piskorski, E. Weber, 
0 — @ P. Begdon, M. Kalkstein v. Oslowski, S. Simon, Paul Weber. 
In Mocker bei: Bruno Bauer. 
IR ee eee Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
& 1,10 Mark, 
zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., a 
1,10 Mark, 
zur E. Berliner Pferdelotterie, 
iehung am 8. Juni er., a 
3,30 Mark 

ſind zu haben in der 

Erpedition der „Charner Drefle* 


Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig- Weidlich sind auch deren Erzeugnisse in 
Toilettenseifen und Parfümerien ganz hervorragend; dieselben bieten einen preiswerthen, vor- 
züglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle vertheuerten Auslandsfabrikate und man verlange 
überall die Marke Oehmich- Weidlich. 


duni 
Reise- u. Nrauken- 
Kissen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 
U. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſfämmtliche Arten von 
Uniform -Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


o οο,,,Au sees 


Sechniſches Bureau 


bag Wasserleitung- 
u. Kanalisations-Anlagen 


Coppernikusstr. 9 


übernimmt alle in dieſes Fach 

einſchlagenden Arbeitsausführun⸗ 

gen jeder Art und Größe, ſowie 
Reparaturen. 


Komplette Sadreinrichtungen 


T 
Gas- und Kohlenheizung 
mit 


gufeilernen und Zinkbadewannen 
ſtets vorräthig. 


900280909208 
Feuer- und diebes⸗ 


fichere 
Geldschränke 


(der Mantel aus 


Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann- Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestrasse 11 u. 13. 


Möbel-, 


Strobandſtraße 17. 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


Sarg-Ma 


gazin, 
Bäckerſtr. I1, — 


l | Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


Apotheke in Mocker 


mit dem heutigen Tage käuflich über⸗ 
nommen habe. Es wird mein ſtetes 
Beſtreben ſein, allen Anforderungen 
nach jeder Seite hin, gerecht zu werden 
und bitte ich, meinem Unternehmen 
volles Vertrauen entgegenbringen zu 
wollen. Hochachtungsvoll 

. v. Garezynski, 

Apotheker. 


Mieths-Kontrakts 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu 

vermiethen. Baderſtr. 2, 1 Tr. 


Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) ift 

von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmftadt, 


Ecke Wilhelm- und Ulbrechtitrahe, 
Herrſchafflice Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebft allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 


Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Achulſtraße 
Ar. 11. zu vermiethen. Soppart. 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 
2. Etage, hohe, 8 
Zimmer, Badkeinrichtung u. 
allem Zubehür, ſowie Pferde⸗ 
ſtall, verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres 
Bacheſtraße 17, I. 


1. und 2. Etage, 
je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ 
behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
ſtube, im Neubau 
Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


ſofort zu vermiethen 


5 Zimm., Küche 
und Mädchenſt., 
J. Keil. 
Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 
Gerſtenſtr. 16, z. verm. 


(sin N 4 Bimmer u. Zubehör, 
* N Zl erfr. Gerechteſtr. 9. 


J. Jacobsohn jr. 


Seglerſtraße Nr. 25. 


Brückenſtraße 18, 1, 
iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 


einemStück gebogen) 
mit neuem Patent⸗ 


— in 
allen Größen 


und ſchloß, liefert billigſtf ſtraße ! 3 im Laden. 
9 i i | 5 1 Geor 9 Doehn, Die von Herrn Pr.⸗Lieut. Scherer 
Preislagen e 1 ö 
„ osenirte Matjesheringe, | Dr, Deters Backpulver ende unmöbl. W 
eee een ee f 5 g a 10 Big. giebt feinſte Kuchen und Eingang von Neuheiten in unmobl. ohnung 


verſetzungsh. zu verm. Hoheſtraße 7. 


Baderſtraße 4 


iſt eine Mittelwohnung für 230 
Mk. von ſofort zu haben. 
A. Geschke. 


neue Malta-Kartoffeln 
empfiehlt J. G. Adolph. 
Backobſt, fte sus Birnen, 


per Pfd. 22 Pf. P. Begdon. 


tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, 
Marquiſendrells, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ 
federn und Nägel, ſowie Cocos und 
Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 


Klöße. Rezepte gratis von 
Anton Koezwarn. 


Müblirtes Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


4 Kinderwagen = 


zeigt an und offerirt billigſt 


Gustav Heyer, Culmerſtr. 12. 


Gu möbl. Zimmer jo fort zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtr. Nr. 15, I. 


I Mittelwohnung, 


geſund und trocken, ift Mauerſtr. 36 
umſtändehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Strobandſtraße 16. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 

ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 

Kl. Wohnung z b. Breiteſtraße 30. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, 585 
ſofort an ein kinderloſes Ehepaa 
oder einzelne Dame zu vermiegen 


Eliſabethſtraßze 


fer deſtall 


für 2 Pferde mit heizbarer Burſchen⸗ 
ſtube vom 1. Mai er. zu vermiethen 
Friedrich- und Albrechtſtr.-Ecke Nr. 8. 
Näheres beim Portier. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
„Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 
bei Herrn nam h Lange. 

Lad. m. Wohn., 1800 Mk. Seglerſtr. 22. 
6 Zim., 1. Et., 1300 Mk. Culmerſtr. 22. 
7 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Seglerſtr. 22. 
6 Zim., 1. Et., 1500 Mek. Baderſtr. 6. 
6 Zimm., 2. Et, 1200 Mk. Mellien⸗ u. 
Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
5 Zim, 1. Et., 1000 Mk. Schulſtraße 21. 
5—8 ., Pt. u. 1. Et. Brombergerſtr. 96. 
5 Zim., Pt., 925 Mk. Mellienſtr. 89. 
6 Zim, 2. Et., 900 Mk. Culmerſtr. 22. 
4 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., 1. Et., 850 Mk. Bäckerſtr. 43. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 800 Mk. 
Hofſtraße 7. 
5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulſtr. 20. 
5 Zimmer, 800 M., Brombergerſtr. 35, 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Schloſſerwerkſt. 750 Mk., Marienſtr. 13. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Culmerſtr. 10. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
3 Zim., 1. Et., 550 Mk. Hoheſtr. ! 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
5 Zim., Pt., 540 Mk. Brombergerſtr. 45. 
3 Zim., 2. Et., 530 Mk. Hoheſtr. 1. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 
4 Zimm., 1 Et., 500 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., Pt., 480 Mk. Brombergerſtr. 45. 
3 Bim., 1. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
4 Zim., 1. Et., 420 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim. 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 28. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zim., Pt., 380 Mk. Parkſtraße 6. 
4 Zim., 3. Et., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., 1. Et., 360 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., Erdgeſch., 350 Mk. Brauerſtr. 1. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
3 Bim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., Pt., 300 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zim., 1. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., 3. Et. 270 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zim., 1. Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
1Zim., Erdgeſch. 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 2. Et., 195 Mk. Altſt. Markt 18. 
1 Zim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
2 Zim., 1. Et., 180 Mk. Parkſtraße 6. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
1 Zim., Pt., 150 Mk. Bäckerſtr. 33. 
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mellienſtr. 88. 
2 Zim., Pt., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerſtr. 8. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1 m. Zim., Pt., 30 Mk. Culmerſtr. 11. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M. Strobandſtr. 20. 
1 Flurladen, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 40. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
1 möbl. Z., 1. Et., 20 Mk. Breiteſtr. 25. 
1 mbl. Z., 2. Et., 18 Mk. Katharinenſtr. 7. 
I m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 
1 Pferdeſtall Mauerſtraße 19. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


